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Bonn wechselt die Gesichterlud de Gasperi und Graf Sforza ein
Zn offiziellem Staatsbesuch in Deutschland - „Gemeinsame Grundlage und gemeinsames Ziel '

Rom (UP ) . Bundeskanzler Dr. Adenauer
hat den italienischen Ministerpräsidenten de
Gasperi und Außenminister Graf Sforza zu
einem offiziellen Staatsbesuch nach West¬
deutschland eingeladen . Der Kanzler über¬
mittelte diese Einladung auf einem Diner,,
das er zu Ehren der beiden Staatsmänner im
Hotel Häßler in Rom gab.

Botschafter von Brentano stellte dem Kanz¬
ler am Samstag in der schön gelegenen Villa
dei Villini, dem Sitz der deutschen Bot¬
schaft , seinen Stab vor. Er versicherte, daß
er und seine Mitarbeiter für das Wohl des
demokratischen Deutschland und für eine
Festigung der deutsch-italienischen Bezie¬
hungen arbeiten werden. Vertreter der
italienischen Studentenschaft überreichten
dem Kanzler - im Botschaftsgebäude eine in
Leder gebundene Ausgabe von Dantes „Gött¬
licher Komödie“ . Dem Band war folgende
Widmung beigefügt : „Konrad Adenauer ge¬
widmet von dem italienischen Studentenbund
für die europäische Föderation, mit der Hoff¬
nung, daß er für die Verwirklichung der
vereinigten Staaten Europas mitwirken
möge , welche die letzte Rettung jener uni¬
versellen Werte darstellen , die m des Dichters
unsterblichen Werken ausgedrückt sind .“ Dr.
Adenauer empfing das Werk mit Worten des
Dankes und gab der Hoffnung Ausdruck, daß
die Jugend dieses hohe Ziel erreichen möge.
Die alten Deute hingegen würden ein ver¬
eintes Europa wahrscheinlich nicht mehr er¬
leben.

Anschließend stattete Dr . Adenauer in Be¬
gleitung von Außenminister Graf Sforza der
berühmten „Villa Sciarra“

, bekannt als
. .Goethes Haus“ , einen Besuch ab . In der
Villa Famesia wurde ein Frühstück einge¬
nommen , das Graf Sforza gab . In einer Tisch¬
rede sagte der Kanzler, über alle Kräfte des
Bösen hinweg gäbe es die Kraft des Guten,
die alles Böse überwinde . „Wir haben schreck¬
liches hinter uns und wir werden noch ern¬
sten Zeiten entgegengehen. Aber ich teile
Ihren (Sforzas) Optimismus und ich begrüße
ihn , denn dieser Optimismus ist die einzige
Kraft . Wir haben alle einen wirklichen Fort¬
schritt gemacht dadurch, daß wir alle nun er¬
kannt haben , daß der Nationalsozialismus,den das vergangene Jahrhundert geboren hat,kein Fortschritt war , sondern daß es über al¬
len Eigenheiten und über allen Rechten , die
ein jedes Volk in Anspruch nimmt, noch et¬
was Höheres gibt, das sind die Ideale, denen
das christliche Abendland huldigt“ . Wenn der
Westen, fuhr Adenauer fort , die bisher zu¬
rückgelegte Wegstrecke betrachte , dann gebe
dieser Blick nach rückwärts Kraft und Mut
zum Fortschreiten auf dem weiteren Weg
zum Ziel .

Hand in Hand
Der Kanzler schloß seine Ausführungenmit Worten des Dankes für die Stunden, die

er in Rom verbringen dürfe . Bedauerlich sei,daß er nur zu politischen Gesprächen in der
italienischen Hauptstadt weile . Was die bis¬
herigen Gespräche ausgezeichnet habe, sei
die Überzeugung von der gemeinsamen
Grundlage und des gemeinsamen Zieles , dem
die Arbeit der beiden Nationen gelte. „Da
beide das gleiche Ziel wollen , glaube ich, daßwir in Wahrheit Hand in Hand gehen kön¬
nen und gehen müssen, und daß wir unsere
Ziele unseren Ländern und Europa nahebrin¬
gen werden“ .

Später wohnte der Kanzler der Einweihungder römischen Geschäftsstelle der Italienisch-
Deutschen Gesellschaft bei . Nach einer An¬
sprache von Senator Alessandro Casati, des
Präsidenten der Gesellschaft, dankte Dr.Adenauer , daß diese Veranstaltung in die
Tage seiner Anwesenheit in Rom gelegt wor¬den sei . Er werde , sagte der Kanzler, die
Grüße der Gesellschaft mit nach Hause neh¬
men und dem deutschen Volke mitteilen,welche Gesinnung das italienische Volk be¬
seele. Früher hätten die Wissenschaft , die
Kunst , die technische Kultur und die Per¬
sönlichkeit auf das Leben der Völker ent¬
scheidenden Einfluß ausgeübt . Die Erin¬
nerung an eine solche Zeit sollte eine Lehre
sein. Die Frage lautet , wie der Vermassung
der Menschen Einhalt geboten werden könne,wie wieder Persönlichkeiten entstehen kön¬
nen und geistige Werte und nicht nur Macht
und materielle Werte im Leben der Völker
wieder an Bedeutung gewinnen. Gelinge es
nicht, der drohenden Gefahr der Vermassung
Einhalt zu gebieten, dann kämen düstere
Zeiten über Europa, Deutschland und Italien.

Am Abend fand das bereits erwähnte Di¬
ner im Hotel Häßler statt , nach dem der
Bundeskanzler den Wunsch äußerte , einen
nachträglichen Rundgang durch das alte Rom
zu machen. Als Adenauer am Colosseum ein¬
traf , war das alte Amphitheater in strah¬
lendes Scheinwerferlicht getaucht.

Wie wir bereits meldeten, war Dr. Aden¬
auer am Freitag abend Gast de Gasperis in
dessen Villa Madana. Dabei sagte der Bun¬
deskanzler in einem Toast, er sei nach Rom
gekommen in der Überzeugung, daß dem
italienischen und deutschen Volk eine große
Aufgabe und eine große Verantwortung über¬
tragen worden seien . Diese Aufgabe sei der
Aufbau eines neuen Eurona. Er wisse , daß

diese Bestrebungen von den westeuro¬
päischen Staaten unterstützt würden und daß
auch die USA mithelfen werden , dieses arme
Europa wieder seiner Bestimmung entgegen¬
zuführen . Adenauer gab dann seinem Be¬
dauern Ausdruck, daß es ihm im Verlauf
seines Besuches nicht möglich sein wird,
den italienischen Staatspräsidenten Luigi
Einaudi zu sehen. Einaudi befindet sich zur
Zeit wegen einer Grippe auf seinem Landsitz
in Dogliani , von wo er ein Begrüßungstele¬
gramm an den Kanzler sandte.

Vor der Ansprache Adenauers hatte de
Gasperi den Kanzler in einem Toast im Na¬
men des italienischen Volkes und der italie¬
nischen Regierung willkommen geheißen.
Der italienische Premierminister fand herz¬
liche Worte der Würdigung des Verdienstes
Adenauers um den Aufbau eines demokrati¬
schen Deutschlands. Italien verfolge mit tie¬
fem Interesse die Bemühungen des Kanzlers.
Er selbst betrachte den Besuch Adenauers als
einen Schicksalsakt innerhalb der Bestim¬
mung Europas. Das italienische Volk wolle ,
daß die Beziehungen zu dem deutschen Volk
immer tiefer und herzlicher würden.

Ausf 1 ug nach Tivoli
Nach den ersten anstrengenden Tagen in

Rom , gönnte sich der Bundeskanzler am
Sonntag einige Stunden der Ruhe. Nach der
Frühmesse fuhr der Kanzler mit seiner Be¬
gleitung nach Tivoli. Eine Bürgerabordnung
der kleinen Stadt überreichte ihm einen
Strohhut und eine handgehämmerte Kupfer-
Urne. Der deutsche Archäologe Prof . Dr . Cur -
tius sowie die Professoren Aurigemma und
de Angelis übernahmen die Führung der
deutschen Gäste durch die Gärten der be¬
rühmten Villa Adriana.

Am Sonntagabend verbracht« Dr. Aden¬
auer einige Stunden mit seiner Tochter in der
Villa des italienischen Ministerpräsidentenin Castelgandolfo. Am Montag wird der Bun¬
deskanzler eine Pressekonferenz veranstalten
und anschließend zu einer zweiten offiziellen
Konferenz mit dem italienischen Ministerprä¬sidenten de Gasperi Zusammentreffen.

Das "Regierungscrgan „II Popolo “ bringt
einen längeren Leitartikel über die Gespräche
Adenauers mit den führenden Staatsmännern
Italiens. Das Blatt weist darauf hin , daß
diese Gespräche keine Sensationen bringen
werden, doch seien sie für den Gedanken
einer europäischen Einigung von großer
Tragweite. In keinem anderen Lande werde
das Problem einer euronäischen Vereinigung

Paris (UP ) . Unerwartet groß war die Zahl
der französischen Bürger , die am Sonntag ihre
Stimme bei einer der bedeutsamsten Parla¬
mentswahlen in der modernen Geschichte
Frankreichs abgaben .

Viele Städte berichten eine Wahlbeteiligungzwischen 80 und 90 Prozent als , nach zehn¬
stündiger Dauer , die Wahllokale pünktlich
um 18 Uhr MEZ geschlossen und die Urnen
bis zum Beginn der Auszählung versiegeltwurden.

Nach den bisher vorliegenden Ergebnissen
liegt die ' Sammiungsbewegung des Generals
de Gaulles in Paris an der Spitze, dicht ge¬folgt von den Kommunisten. Frankreichs
Hauptstadt ist allerdings auch schon lange
eine Hochburg des Gaullismus, der bei den
Gemeindewahlen 1947 die Mehrheit im Stadt¬rat von Paris errang . In Südfrankreich da¬
gegen scheint die Sammlungsbewegung des
Generals hinter den anderen Parteien zurück¬
geblieben zu sein.

Nach den Berschtender Polizei sind trotz der
Vorausgegangenen erbitterten Redeschlachten
mit . mancherlei Zwischenfällen die Wahlen
am Sonntag ruhig verlaufen.

Marschall Petain wird in ein Militärhospi¬tal auf dem Festland gebracht, sobald sein
Gesundheitszustand die Überführung gestat¬tet , gab die französische Regierung bekannt.
Als Zwischenmaßnahme wird das Festungs¬
gefängnis auf der Ile d ‘Yeu , in dem der
95jährige ehemalige Staatschef Frankreichs
seine Strafe für seine Zusammenarbeit mit
den Deutschen abbüßt , in ein Militärspital
umgewandelt.

Die Entscheidung der Regierung wurde be¬
reits am 8 . Juni durch ein von Präsident
Auriol unterzeichnetes Dekret bestätigt . Die
offizielle Bekanntmachung wurde jedoch bis
zum Abschluß der Parlamentswahlen zurück¬
gehalten, um politische Rückwirkungen zu
vermeiden.

Paris . Nach den bisher vorliegenden Teil¬
ergebnissen sind die Regierungsparteien in
klarer Führung vor den Links - und Rechts¬
parteien . Von 291 der im ganzen 627 Sitze
haben die Mittelparteien die absolute Mehr¬
heit , nämlich 153 Sitze , während die Rechts¬
parteien 94 und die Kommunisten 44 Sitze
erhielten . Die Kommunisten haben Stimmen
eingebüßt , sind aber noch die stärkste Einzel¬

stärker propagiert als in Italien und Deutsch¬
land. „Der Besuch Adenauers in Rom“,
schließt die Zeitung, „ist dazu bestimmt, das
Gebäude zu stärken , das die italienische
Außenpolitik mit dem kürzlichen italienisch¬
französischen Treffen in Santa Margherita
errichtet hat .“

Die unabhängige römische Zeitung „II
Tempo “ will aus gutinformierten Kreisen
wissen, daß Dr. Adenauer bei seiner Unter¬
redung mit dem italienischen Ministerpräsi¬
denten die Gründe erklärt habe, warum
Westdeutschland im Augenblick nicht in der
Lage sei , einen Verteidigungsbeitrag zu lei¬
sten. Der Kanzler soll darauf hingewiesen
haben, daß es noch einige Staaten gäbe, die
in ihrer Betrachtungsweise das heutige
Deutschland noch immer mit dem nazi¬
stischen Reich auf eine Stufe stellen.

Echo aus Moskau
Ministerpräsident de Gasperi wandte sich

• auf einer Pressekonferenz mit scharfen Wor¬
ten gegen das Telegramm des italienischen
Kommunistenführers Togliatti an den Ost¬
zonenpräsidenten Wilhelm Pieck, das er als
eine „unglaubliche Einmischung in die italie¬
nische Außenpolitik“ bezeichnete. Diese In¬
tervention sei bedauerlich und widerspreche
allen Regeln internationaler Gepflogenheiten ,
besonders im Hinblick auf die Tatsache, daß
bei den Gesprächen mit Dr. Adenauer die
sowjetische Zone in Deutschland niemals er¬
wähnt worden sei und auch in Zukunft nicht
erwähnt werde. Der deutsche Staatsbesuch
diene lediglich einer Förderung der freund¬
schaftlichen Beziehungen zwischen Italien
und der Bonner Regierung.

Pieck hat Togliatti im einem Antworttele¬
gramm gebeten, dem „ganzen italienischen
Volk mitzuteilen, daß Herr Adenauer nicht
die geringste Legitimation hat , im Namen
des deutschen Volkes zu sprechen. Im soli¬
darisch« ! Kampf für den Frieden werden das
italienische und das deutsche Volk die Kriegs¬
abkommen, die de Gasperi und Adenauer auf
amerikanischen Befehl hinter verschlossenen
Türen beraten , zunichte machen.“

Der Rom-Besuch des deutschen Bundes¬
kanzlers diene Verhandlungen über eine
Wiedererrichtung der „sattsam bekannten
Achse Rom-Berlin in revanchelüsterner Neu¬
auflage Rom -Bonn“ , erklärte Radio Moskau .

» Diese Verhandlungen seien ein „weiteres
Glied in der Kette der Kriegsvorbereitungen
der amerikanischen Imperialisten , die sich in
Westeuropa auf die gestrigen Steigbügel¬
halter Hitlers und Mussolinis stützen“.

Partei. Die Sammiungsbewegung des Generals
de Gaule (RPF) ist voraussichtlich die zweit¬
stärkste Partei . Wiedergewählt wurden in
ihren Wahlkreisen Ministerpräsident Queuille ,
die Minister Schuman , Betsch und Modi sowie
die ehemaligen Ministerpräsidenten Reynaud,
Bidault und Daladier . Dagegen erlitt der Spit¬
zenkandidat de Gaulht im Elsaß, General
König , eine Niederlage .

Schröter legte Parteiämter nieder
Kiel (UP) . Der CDU-Landesvorsitzende intSchleswig -Holstein, Bundestagsabgeordneter

Schröter, legte ' während einer Tagung der
CDU in NeumüniSter seine sämtlichen Partei¬
ämter in Schleswig -Holstein nieder. Sein
Nachfolger soll am Wochenende auf einem
außerordentlichen Parteitag in Rendsburg ge¬wählt werden.

Der FDP-Landesvorstand , der in Anwesen¬
heit von Vizekanzler Blücher in Kiel tagte,erklärte , daß er an der jetzigen Koalition
festzuhalten gewillt sei , daß er aber den
Wunsch nach einer starken Persönlichkeit im
Amte des Ministerpräsidenten unterstütze.
Vorher hatte Blücher eine Unterredung mit
dem BHE-Bundesvorsitzenden Waldemar
Kraft .

Eröffnung der Kieler Woche 1951
Kiel (UP) . Beim Eröffnungsfestakt der

„Kieler Woche 1951“, einer mitternächtlichen
Feierstunde, der 30 000 Einwohner von Kiel
und ihre in- und ausländischen Gäste bei¬
wohnten, läuteten sämtliche Glocken der
Landeshauptstadt von Schleswig - Holstein ,während auf dem Kieler Rathausplatz die
Fahnen der Bundesrepublik und der west-
und norddeutschen Länder gehißt wurden.
Bundestagspräsident Dr. Ehlers überbrachte
die Grüße des Bundestages, Vizekanzler Blü¬
cher feierte die Kieler Woche als eine „Einheit
von sportlicher Betätigung und geistiger Ar¬
beit“ . Der Oberbürgermeister von Berlin, Pro¬
fessor Reuter, der von der Kieler Bevölkerung
besonders herzlich empfangen wurde, über¬
brachte die Grüße der „einstigen und zukünf¬
tigen deutschen Hauptstadt “ . Für Schleswig -
Holstein und Berlin gelte gemeinsam der ur¬
alte Wahlsprueh „op ewig ungedeelt“.

Die „Abgeordneten -Wanderung“ im Bundestag
Fast unbemerkt von der Öffentlichkeit voll¬

zieht sich in den Bänken des Bonner Parla¬
ments ein ständiger Wechsel , denn die Zu¬
sammensetzung des Bundestages hat sich seit
dem ersten Zusammentreten der 402 Volks¬
vertreter im September 1949 schon mehrfach
verändert . Bis heute sind allein 24 Abgeord¬
nete aus dem Bundestag ausgeschieden, 13
wechselten die Fraktionen . 22 MdB haben in¬
zwischen die Plätze von Ausgeschiedenen wie¬
der eingenommen. Wesentliche Veränderun -
im Kräfteverhältnis der großen Parteien zu¬
einander sind allerdings nicht eingetreten .

Unter den 24 Abgeordneten, die dem Bun¬
destag nicht mehr angehören, befinden sich elf,
die ihr Mandat aus den verschiedensten Grün¬
den niederlegten , Bundespräsident Heuss ver¬
ließ die Bänke der FDP, als er zum Staats¬
oberhaupt gewählt wurde . 12 Abgeordnete
sind verstorben.

Die Nachwahl für den in Straßburg ver¬
storbenen SPD - Abgeordneten Emst Roth
(Rheinland-Pfalz) , die noch nicht stattgefun¬
den hat , kann eine weitere Veränderung in
der Partei -Zusammensetzung des Plenums
bringen . Für den zum Botschafter in Rio de
Janeiro ernannten FDP-Abgeordneten Dr. Fritz
öllers ist noch kein Nachfolger bestimmt
worden.

Bundestagsnachwahlen haben bisher in sechs
westdeutschen Wahlbezirken personelle oder
politische Veränderungen gebracht. Die SPD -
Fraktion konnte ihre Niederlage bei der Nach¬
wahl in Kulmbach durch ihren Sieg in Hof¬
geismar (Nordhessen) kompensieren. Immerhin
fehlt ihr zur Zeit die Stimme Emst Roths, so
daß der Fraktion jetzt 130 Abgeordnete und
5 Berliner Vertreter angehören. DieCDU/CSU-
Fraktion vergrößerte sich seit 1949 um 4 Ab¬
geordnete auf 143 . Zwei „Neulinge“ kamen
von der Bayernpartei zur größten Bundes¬
tagsfraktion , ein Unabhängiger hatte sich
gleich nach den Wahlen zum Bundestag der
CDU/CSU angeschlossen. Eine Stimme brachte
der Sieg in Kulmbach. Im übrigen gehören
noch 2 Berliner Vertreter der CDU/CSU -Frak-
tion an, die bekanntlich nicht stimmberechtigt '
sind .

Die FDP hat in einer Nachwahl eine Stimme
an die SPD , ferner die Stimme eines Flücht¬
lingsabgeordneten verloren . Mit einem Zugang
aus der DRP zählt sie als drittstärkste Partei
(einschließlichdes noch zu benennenden Nach¬
folgers für Dr. Öllers) 51 gegenüber ursprüng¬
lich 52 Abgeordneten zuzüglich eines Berliner
Vertreters .

Die Deutsche Partei hat ihren Abgeordneten
Wolfgang Hedler gegen einen Abgeordneten
der DRP „eingetauscht“ und besitzt nach wie
vor 17 Stimmen. Die stärksten Verluste erlitt
die Bayernpartei . Im Zusammenhang mit der
„Spiegel-Affäre“ verlor sie 4 von insgesamt 17
Abgeordneten. Die Ausgeschiedenen sind nun
Unabhängige oder Mitglieder der CDU/CSU -
Fraktion . Noch unentschieden ist gegenwärtig,
ob der Fall der beiden BP- Abgeordneten
von Aretin und Volkholz , die, ebenfalls durch
die Bestechungsaffäre veranlaßt , Anzeige ge¬
gen sich selbst erstattet haben , eine weitere
Schwächung der Bayernpartei zur Folge ha¬
ben wird.

Das Zentrum ist unverändert mit 10 Ab¬
geordneten vertreten . Die Zahl der Kommu¬
nisten hat sich von 15 auf 14 verringert , da
der angeblich verschleppte. Abgeordnete Kurt
Müller als einer der insgesamt 3 unabhängi¬
gen Abgeordneten geführt wird.

Verluste bei den ursprünglich 12 Sitzen der
WAV-Fraktion konnten durch den Anschluß
der führenden SRP-Mitglieder Franz Richter
(früher DRP ) und Dr. Fritz Doris (früher un¬
abhängig) ausgeglichen werden . Die Gruppe
der Deutschen Redchspartei verfügt jetzt über
4 (früher 5) Mitglieder.

Als einzige neue bei den Bundestagswahlen
noch nicht existierende Gruppe ist die
„Deutsche Gemeinschaft/Blockder Heimatver¬
triebenen und Entrechteten“ (DG/BHE ) in das
Bundeshaus eingezogen. Mit dem Ziel , die be¬
sonderen Belange der Heimatvertriebenen zu
vertreten , hat sich hier eine Gruppe von 5
Flüchtlingsabgeordneten der FDP, der WAV
und dem Lager der Unabhängigen zusammen¬
gefunden. Der Südschleswigsche Wählerver¬
band hat nach wie vor einen Bundestags¬
abgeordneten.

Für die CSU gewann Andreas Haisch die
Landtagsnachwahl im bayerischen Stimm¬
kreis Marktoberdorf-Füssen, die durch den
Tod des Landtagspräsidenten Dr. Stang not¬
wendig geworden war.

Der Dekan der Theologischen Fakultät
an der Universität München , Prof . Dr. Mi¬
chael Schmaus, wurde zum neuen Rektor ge¬
wählt . Prof . Schmaus gilt als führender ka¬
tholischer Dogmatiker Deutschlands.

Ruhige Wahlen in Frankreich
Petain kommt in ein Militärhospital
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Nene Kriegsgefangenen-Note Bonos
Von Krekeler den UN überreidit

Heuss über die Aufgaben der Sänger
Gegen die Gefahr der Maßlosigkeit

Frankfurt (UP ) . Bundespräsident Heuss
sagte während einer Kundgebung beim ersten
Deutschen Sängerfest in Frankfurt , es sei eine
der ersten Aufgaben der deutschen Gesang¬
vereine, der „Gefährdung der Deutschen durch
die Maßlosigkeit“ entgegenzuwirken. Die Mä¬
ßigung spiele beim Gesang eine wesentliche
Rolle , dieselbe Bedeutung komme ihr aber
auch in der Politik zu . „Als früherer aktiver
Sänger in meiner Heimatstadt Heilbronn habe
ich gelernt , daß diejenigen, die sehr laut sin¬
gen , deshalb noch nicht sehr richtig singen .“

Der Bundespräsident sprach sein Bedauern
darüber aus, daß die deutsche Sängerschaft
noch nicht zu einer Organisation zusammen¬
geschlossen sei . Er forderte die Sänger auf,
sich ebenso wie die Turnerschaft der Heimat¬
vertriebenen anzunehmen. Im Gesangswesen
sollten die Flüchtlinge eine innere Heimat
finden. Durch den Gesang könnten die inneren
Gegensätze zwischen Alteingesessenen und
Neubürgem gelindert werden. „Die Melodie
der Heimat soll weiterklingen , aber sie soll
einschwingen in den Rhythmus deutscher Ge¬
schichte .“ Anschließendüberreichte der Frank¬
furter Oberbürgermeister Kolb dem Deutschen
Allgemeinen Sängerbund das von der Stadt
Frankfurt gestiftete neue Bundesbanner des
DASB .

Beethoven - Denkmal enthüllt
Anläßlich des Bundessängerfestes in Frank¬

furt wurde das Beethoven-Denkmal Georg
Kolbes eingeweiht. Das aus drei Figuren be¬
stehende Monument, dessen mittlere Gestalt
Beethovens idealisierte Züge trägt , hatte ein
wechselvolles Schicksal . Bereits 1927 geplant,
wurde das Werk Kolbes erst nach seinem
Tode im Jahre 1948 endgültig fertiggestellt.
Während der Einweihungsfeier betonte Stadt-
verordneten -Vorsteher Schaub , Kolbes Werk
sei das tiefe Erlebnis Beethovenscher Musik
in ihrem überwältigenden Ausmaß.

Gegenmaßnahme des Westens in Berlin
Einstellung der Lieferungen nach dem Osten ?

Berlin (UP) . Als Vorbereitung zur Ein¬
stellung der Westberliner Warentransporte in
die Ostzone, die bei andauernder sowjetischer
Behinderung des Warenverkehrs nach der
Bundesrepublik jederzeit wirksam werden
könne, bezeichnete ein offizieller amerikani¬
scher Sprecher eine neue Anordnung der drei
westalliierten Kommandanten. Diese haben
Bürgermeister Reuter schriftlich mitgeteilt,daß sie und nicht mehr die Westberliner Be¬
hörden über Import und Export von vier Wa¬
renkategorien , ohne Rücksicht auf Herkunft
oder Bestimmungsort entscheiden würden . Die
genannten Kategorien umfassen die Erzeug¬nisse, die in der Ostzone für die Durchführungdes Fünf-Jahr -Planes dringend benötigt wer¬
den. Der amerikanische Sprecher wies darauf
hin , daß bei einer Einstellung der Westberliner
Lieferungen an den Osten das wirtschaftliche
Risiko für die Westsektoren gering sein dürfte.Eine Anwendung des jetzt von den Komman¬
danten angewandten Prinzips in weiterem
Umfange würde jedoch die Gefahren für die
.Wirtschaft der Ostzone bedeutend wachsen
lassen.

FDGB appelliert an DGB
Der Bundesvorstand des kommunistischen

Freien Deutschen Gewerkschaftsbundes in der
Ostzone übermittelte dem DGB ein Neun-
Punkte -Programm , in dem gemeinsame Aktio¬
nen gegen eine mögliche Einbeziehung der
Bundesrepublik in das Verteidigungssystem
der westlichen Welt gefordert werden . Außer¬
dem wurde u. a . verlangt : Verweigerung jeder
Kriegsproduktion , Schaffung strenger Gesetze
gegen Kriegshetze und Kriegsvorbereitung,
Kampf gegen den Schuman-Plan , Bildung
eines gesamtdeutschen konstituierenden Rates.
Der FDGB -Bundesvorstand forderte abschlie¬
ßend den Vorstand des DGB auf, zu dem vor¬
liegenden Programm Stellung zu nehmen. Im
Vorwort des Aufrufes wurde der DGB-Vor -,stand beschuldigt, die „Kriegsvorbereitungen“
in der Bundesrepublik zu dulden.

Ost-NDP attackiert Bundesregierung
Berlin (UP) . Auf dem Parteitag der Na¬

tional-Demokratischen Partei der Ostzone
richtete deren Vorsitzender Dr . Bolz schärfste
Angriffe gegen die Bundesregierung. Er nannte
sie eine „Regierung des nationalen Verrats an
Deutschland und am Frieden“ . Die Ostzone
habe eine „deutsche Regierung“

, die Bundes¬
regierung dagegen sei ein „Ausschuß ameri¬
kanischer Gauleiter in Deutschland“ .

Der „US-Angriff auf Korea“ sei auch eine
Attacke gegen den deutschen Frieden ge¬
wesen, meinte Bolz . „Wer dem amerikani¬
schen Angriff in Korea entgegentritt , dient
der Aufrechterhaltung des Friedens auch in
Europa“ . Der NDP-Vorsitzende behauptete
ferner , daß nur „über Adenauer und Schu¬
macher hinweg“ der Weg zu Einheit und
Frieden in Deutschland führe.

Großer Erfolg der Heidenmission
Eine Enzyklika des Papstes

Vatikanstadt (UP) . Am Sonntag wurde
eine neue Enzyklika bekanntgegeben ; sie ist
datiert vom 2 . Juni , dem Tag des Heiligen
Eugenius, dem Namenspatron des Heiligen
Vaters . In ihr weist der Papst auf die Fort¬
schritte der katholischen Missionen in den
letzten 25 Jahren hin und beklagt die Verfol¬
gungen, denen die Missionen in der jüngsten
Zeit ausgesetzt waren . Dabei erwähnt er be¬
sonders die Chinesen und Koreaner und
spricht die Hoffnung aus, daß beide Völker
bald „von den Schrecken des Krieges Und den
Gefahren der materialistischen Lehren“ be¬
freit werden mögen. Dort sei viel Märtyrer¬
blut für den christlichen Glauben vergossen
worden. In der Enzyklika wird hervorgeho¬
ben, daß die Katholikenzahl in den Missions¬
gebieten seit 1926 von 14,5 Millionen auf 28
Millionen Menschen gestiegen ist. Während
1926 noch 14 800 Missionäre tätig waren , sind
es mehr als 26 800 im laufenden Jahr .

Bonn (UP ) . Der deutsche Geschäftsträger
in den USA , Dr . Krekeler , hat dem General¬
sekretariat der UN eine neue Note der Bun¬
desregierung zur Kriegsgefangenenfrage über¬
reicht .

Die Bundesregierung schildert in dieser Note
noch einmal alle mit dem Problem der noch
in den ehemaligen Feindstaaten zurückgehal¬
tenen deutschen Kriegsgefangenen zusammen¬
hängenden Fragen und übermittelt gleichzeitig
umfangreiches Zahlenmaterial . Ein Sprecher
der Bundesregierung sagte, daß Einzelheiten
dieser Note erst veröffentlicht würden , wenn
die UN den Eingang dieses Memorandums
offiziell bestätigt hätten .

Der Anlaß ihrer Übermittlung soll ein Be¬
schluß der UN gewesen sein, nach dem alle
UN-Mitgliedsstaaten bis zum 30. April 1951
einen Bericht über die noch in ihre» Ländern
zurückgehaltenen Kriegsgefangenen vorlegen
sollten. Aus unterrichteten Kreisen der Bun¬
desregierung verlautet , daß die neue deutsche
Note im wesentlichen die Argumente und An¬
gaben wiederholt, die bereits in einem ähn¬
lichen Schreiben an die drei Westmächte vor¬
getragen worden waren , das ebenfalls in Form
einer Note- zu Beginn dieses Jahres an die
alliierte Hochkommission geschickt wurde.

Deutsche bei der UNESCO -Tagung
Paris (UP) . An der Generalkonferenz der

UN-Organisation für Erziehung, Wissenschaft
und Kultur (UNESCO ) in Paris wird zum
erstenmal eine Delegation der Bundesregie¬
rung teilnehmen. Sie wird vom Staatssekretär
des Auswärtigen Amtes, Hallstein , geleitet.

Der für Deutschland wichtigste Tagesord¬
nungspunkt ist die Aufnahme der Bundes¬
republik als Vollmitglied der UNESCO . Au¬
ßerdem wird während der Konferenz über
Aufnahmegesuche von Japan und den drei
indochinesischen Staaten Laos, Kambodscha
und Vietnam abgestimmt.

Der Generalsekretär der UN, Trygve Lie, ist
in Paris eingetroffen. Er wird an der Eröff¬
nungssitzung der Generalversammlung der
UNESCO teilnehmen und außerdem mit Ver-

Tokio (UP ). Die Chinesen haben ihren
Rückzug beendet und beginnen , bei versteiftem
Widerstand entlang der gesamten Front , durch
Gegenangriffe die Stellungen der UN -Truppen
abzutasten . Der Oberkommandierende ' dgr 8.
US -Armee , General van Fleet , erwartet „in
absehbarer Zeit die dritte Runde der chine¬
sischen Offensive “.

Patrouillen der Alliierten stellten fest, daß
die Kommunisten ihre „Infiltrationstaktik “ in
das Gebiet des „Eisernen Dreiecks “ mit Erfolg
durchführen . Das strategisch wichtige Pyon-
gyang wurde von den UN-Truppen aufgege¬
ben, diö Kommunisten haben bereits Stellun¬
gen südlich dieser Stadt besetzt. Auch südlich -
von Kumsong sind chinesische Verstärkungen
eingetroffen und man rechnet mit einer ener¬
gischen Verteidigung dieses Gebietes, das 46
Kilometer nördlich des 38. Breitengrades liegt.
Nördlich und nordwestlich von Inje griffen
Truppen der UN Stellungen der Nordkoreaner
an und schlugen Gegenangriffe ab.

Der Oberkommandierende der südkoreani¬
schen Streitkräfte , Generalleutnant Tschung il
Kwun, ist zurückgetreten. Er bekleidete auch

_ das Amt des Generalstabschefs.
USA wünschen totale Blockade Chinas

New York (UP) . Die USA gaben zu er¬
kennen, daß sie wünschten, die UN würden
das gegen Rot-China und Nordkorea beschlos¬
sene Waffenembargo zu einem totalen Han¬
delsembargo erweitern . Der amerikanische
UN-Delegierte Gross erklärte , daß die USA

^ stets die Ansicht vertreten hätten , ein allge¬
meines Embargo würde den Interessen der

tretern der französischen Regierung die Vor¬
bereitung der Generalversammlung der UN
besprechen , die bekanntlich in Paris stattfin¬
den wird.
Jugoslawien im westlichen Paktsystem?

Prag gibt Landung von US -Fliegern zu
Washington (UP) . Bei den amerika¬

nisch-jugoslawischen Militärbesprechungen
wurde die Grundlage für den Abschluß eines
zweiseitigen Waffenhilfs -Abkommens gelegt,
das in das allgemeine Waffenhilfs -Programm
der USA einbezogen werden soll .

Generaloberst Popowitsch, der Stabschef
der jugoslawischen Armee, dürfte die USA
dieser Tage wieder verlassen , um in London
und Paris ' Militärbesprechungen zu führen.
Jugoslawien soll auch an einer Militärhilfe
Großbritanniens und Frankreichs interessiert
sein.

John McCone , Unterstaatssekretär für die
US-Luftstreitkräfte , erklärte auf der US
Airforce Kriegsschule in Montgomery, 95
Geschwader seien nicht ausreichend für die
USA . Ihre Luftmacht müßte weiter verstärkt
werden. Eine ununterbrochene Periode ameri¬
kanischer Luftüberlegenheit sei die beste Ga¬
rantie für die Erhaltung des Friedens.

Die Prager Regierung hat den USA nun
mitgeteilt, daß zwei amerikanische Düsen¬
jäger vom Typ F-84 am 8 . Juni in der
Tschechoslowakei unbeschädigtgelandet seien .
Die USA werden wahrscheinlich in einer Note
um die Freilassung der Piloten nachsuchen.

Streik der Seeleute
Der Präsident der Seemannsgewerkschaft,Curran, teilte allen angeschlossenen Gewerk¬

schaften mit, daß die bisherigen Lohnverein¬
barungen abgelaufen seien und gab damit
das Zeichen für den Streik . Erfaßt werden
50 000 Seeleute in 23 Häfen der amerikani¬
schen Ost- und Westküste. Die Gewerkschaft
vermied den Ausdruck „Streik“

, sondern be¬
tonte den „vertr ^glosen Zustand“ . Curran hat
Truman versichert, daß die Niederlegung der
Arbeit die Verschiffung militärischer Güter
nicht berühren würde.

freien Welt am besten dienen. Er Betonte je¬
doch, daß seine Regierung gegenwärtig noch
nicht beschlossen habe, den UN einen entspre¬
chenden Vorschlag formell zu unterbreiten .

Bevan kritisiert US-Politiker
London (UP) . Der ehemalige Arbeitsmi¬

nister der Labourregierung, Bevan , eine der
hervorragenden Persönlichkeiten des linken
Flügels der englischen Sozialisten, warf den
führenden Politikern der USA vor, angesichts
der gegenwärtigen Weltlage hysterisch gewor¬
den zu sein . Gleichzeitig bezichtigte er die
Labour-Regierung des Mangels an Zivilcou¬
rage. „Der Arbeiterbewegung hat es in ihrer
gesamten Geschichte niemals an klugen Köp¬
fen gefehlt, aber noch niemals fehlte ihr in
stärkerem Maße die Zivilcourage als gegen¬
wärtig .“

Bevan gab zu , daß die westliche Welt ohne
Verstärkung ihrer Rüstung nicht zu sichern
sei . Das Ausmaß der gegenwärtig geplanten
Aufrüstung bedrohe jedoch die Wirtschafts¬
ordnung des Westens .

Verteidigungskonferenz in London
Um den Schutz des Mittleren Ostens

London (UP ) . Eine Konferenz der Ver¬
teidigungsminister der meisten Common¬
wealth-Staaten ist für Donnerstag in London
anberaumt worden. An den Besprechungen
nehmen die Verteidigungsministervon Austra¬
lien, Neuseeland, Kanada, Südafrika und Süd¬
rhodesien teil. Hauptthema ist die Verteidi¬
gung des Mittleren Ostens im Kriegsfälle.

Der amerikanische Botschafter in Groß¬
britannien , Gifford , ist nach Washington ge¬
flogen , um „routinemäßige Besprechungen “
mit Präsident Truman und anderen Regie¬
rungsbeamten zu führen.

König Georg von England ist vom Londo¬
ner Buckingham Palast nach Schloß Windsor
übergesiedeit . Wie aus einer amtlichen Er¬
klärung des Hofes hervorgeht , hat sich der
König wieder soweit erholt, daß er bereits
kleine Spaziergänge in dem Garten seiner
Londoner Residenz machen konnte.

War der Schnorchel defekt ?
Die Untersuchung des Wracks des vor der

britischen Küste mit 75 Besatzungsmitglie¬
dern gesunkenen Unterseebootes „Affray “
hat bisher keinen Aufschluß über die Ursache
dieses tragischen Unglücks gegeben . Aus
einer Tauchglocke wurde festgestellt, daß der
Rumpf des U-Bootes unbeschädigt zu sein
scheint mit Ausnahme der Schnorchelvorrich¬
tung , die bei Unterwasserfahrten für Frisch¬
luftzufuhr sorgt. Ihre Beschädigung läßt den
Schluß zu , daß die Besatzungsmitglieder
durch einen Wassereinbruch ertrunken sind .
Wie der Defekt zustande gekommen ist,konnte noch " nicht ermittelt werden. Es ist
nicht ausgeschlossen, daß die Atmungsvor¬
richtung durch einen Zusammenstoß mit
einem Schiff beschädiet wurde.

Iran verlängert Antwortfrist
Briten ohne Aussicht auf Entgegenkommen
Teheran (UP ) . Die auf Sonntag festge¬

setzte Frist für die Beantwortung der irani¬
schen Forderung ist auf der ersten Konferenz
zwischenVertretern der Anglo -Iranischen Erd¬
ölgesellschaft und Beamten der Teheraner
Regierung auf Dienstag Verlängertworden. Die
Iraner hatten die Abführung von 75 Prozent
der Gewinne aus den Ölförderungen an den
iranischen Staat verlangt.

Die Besprechungen beschränkten sich auf
einen allgemeinen Meinungsaustausch. Die
iranischen Vertreter beharren anscheinend
noch immer auf ihrem Standpunkt , daß keine
anderen Fragen behandelt werden, solange
nicht das Problem der Übernahme der Gesell¬
schaft zufriedenstellend gelöst ist.

Die britische Garnison bei Basra unweit der
irakisch- iranischen Grenze ist nach Mitteilung
von Vertretern der persischen Armee in den
vergangenen Tagen angeblich durch fünf In¬
fanterie -Bataillone und einige Artillerie-Ein¬
heiten verstärkt worden.

1950 Rekord in Eheschließungen
Weniger Geburten — mehr uneheliche Kinder

Bonn (UP) . Die Zahl der Eheschließungen
erreichte einen Nachkriegsrekord, die Gebur¬
tenziffer ging zurück, aber der Anteil der un¬
ehelichen Kinder stieg. Das sind die drei
Hauptpunkte eines statistischen Berichts über
Leben und Sterben im Bundesgebiet im Jahre
1950.

505 632 Ehen wurden im vergangenen Jahr
im Bundesgebiet geschlossen . Damit wurde die
höchste Eheschließungszahl seit Ende des
Krieges erreicht . Im gleichen Jahr wurden
770 635 Kinder geboren. Das sind 22 460 weni¬
ger als 1949 . Von den Lebendgeborenen wa¬
ren 9,6 Prozent unehelich. Damit ist die Zahl
der unehelichen Kinder erstmalig in der Nach¬
kriegszeit gestiegen.

Gestorben sind 492 097 Personen, also 10,3
auf 1000 Einwohner, gegenüber 10,2 im Jahre
1949 . Die Säuglingssterblichkeit hat im Jahre
1950 weiterhin abgenommen. Es starben noch
55 von 1000 Lebendgeborenen vor Vollendung
des ersten Lebensjahres . Der Geburtenüber¬
schuß (errechnet im Verhältnis zu den Sterbe¬
fällen) ist 1950 erstmals nach dem Krieg zu¬
rückgegangen. Er betrug aber immer noch
278 538.

FDJ-Demonstration am Petersberg
Polizei griff ein — Widerspruchsvolle Berichte

Bonn (UP) . Eine Demonstration von 1000
Angehörigen der kommunistischen FDJ in
der Nähe des Petersberges , dem Sitz der al¬
liierten Hohen Kommission, wurde am Sonn¬
tag durch ein starkes Polizeiaufgebot aus
Köln und Umgebung verhindert . Nach Be¬
richten von Augenzeugen kam es beim Ab¬
transport der Kommunisten in ihren 23 Om¬
nibussen in Richtung Königswinter am Fuß
des Petersberges zu handgreiflichen Ausein¬
andersetzungen . Als die FDJ sich weigerte ,
die Polizei in die Omnibusse zu lassen , öff¬
neten Polizisten gewaltsam die Türen mit
Äxten . Auf dem Bahnhofsgelände bei Königs¬
winter sei es zu erneuten Zwischenfällen ge¬
kommen, als Polizisten den kommunistisch« !
Jugendlichen ihre blauen Uniformhemden
auszogen. Die Polizei habe sich bei ihrem
Vorgehen auf da$ Verbot der FDJ und ihrer
Abzeichen berufen . Wie die Augenzeugen be¬
richten , seien die kommunistischen Jugendli¬
chen dann nach Hause entlassen worden.

Nach den offiziellen Mitteilungen der Po¬
lizeibehörden in Köln sollen die Maßnahmen
zur Verhinderung der FDJ-Deriionstrationen
am Petersberg allerdings ohne Zwischenfälle
verlaufen sein.

Freiheits - Schutzgesetz eingebracht
Die Regierungsparteien haben dem Bundes¬

tag den angekündigten Entwurf eines Ge¬
setzes „zum Schutz der persönlichen Frei¬
heit“ vorgelegt. Darnach soll mit Zuchthaus
bestraft werden , „wer einen anderen durch
List, Drohung oder Gewalt außerhalb des
Bundesgebietes verbringt und dadurch der
Gefahr aussetzt , aus politischen Gründen ver¬
folgt zu werden“ . Wer eine solche Verschlep¬
pung vorbereitet , wird nach den Vorschlägen
der Regierungsparteien mit Gefängnis be¬
straft . Weiter sieht der Gesetzentwurf Ge¬
fängnisstrafen für politische Denunziation
vor.

Das Gesetz über die Aufhebung der
Kriegsvorschriften ist im Bundesgesetzblatt
veröffentlicht worden. Durch sein Inkrafttre¬
ten wurden die innerdeutschen Voraussetzun¬
gen für die Aufhebung des Kriegszustandes
mit den drei Besatzungsmächten und anderen
Mitgliedstaaten der UN geschaffen .Der gegenwärtige Fr«"1 verlauf in Korea
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Chinesen beenden ihren Rückzug
Van Fleet erwartet nene Offensive
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Aus der Stadt Ettlingen
Warum duftet das Veilchen?

Um es gleich vorwegzunehmen : selbst
-die tiefschürfendsten Wissenschaftler haben
bis heute keine Ahnung , warum das Veilchen
-duftet . Zwar erfreut sich jedermann an dem
lieblichen Geruch , doch weiß man zur glei¬
chen Zeit , daß nichts in der Natur geschieht ,
was nicht einem bestimmten Zweck dient .
Ergo müßte auch das Veilchen duften , um
-dadurch ein bestimmtes Ziel zu erreichen .
Dies ist aber nicht der Fall , denn während
"viele andere Pflanzen einen Geruch , der von
-den Menschen als angenehm empfunden
wird , ausströmen , um dadurch gewisse Insek¬
ten anzulocken , die für ihre Befruchtung
maßgeblich sind , trifft das bei diesem Früh¬
lingsboten nicht zu . Das Veilchen duftet also
— nur um den Menschen zu erfreuen .

Sicher zeugt es von einer gewaltigen Ein-
"bUdungskraft des Menschen , wenn er dieser
Ansicht huldigt . Um der Sache auf den Grund

-jzu gehen , müßte man eigentlich einen Wis¬
senschaftler aus dem Mittelalter zitieren , der
da — in modernisierte Sprache übertragen —
sagt : „Alle Pflanzen , alle Tiere , erfüllen nur

-einen Zweck , der ihnen von Gott verliehen
ist : dem Menschen zu dienen , ihn zu er¬
freuen !“ Welche Überheblichkeit . Gibt es
auch nur einen einzigen Organismus auf der
Erde , der wirklich dem Menschen dient ? Der
Mensch hat sich die Dinge , die die Natur ge¬
schaffen hat , nutzbar gemacht . Gewiß . Von
Natur aus aber ist keine Pflanze , kein Tier ,
dazu geschaffen , dem Menschen zu Diensten
zu sein .

Bei den starkriechenden Pflanzen — um
-wieder den Weg zum Veilchen zu finden —
ist es allgemein üblich , daß dieser Duft zur
Anlockung von Insekten dient , die maßgeb¬
lich für die Fortpflanzung dieser Blume sind .
-Doch die Pflanzen , die sich eines solchen
Lockmittels bedienen , geben den Insekten zu¬
meist auch Nahrung . Nur das Veilchen macht
neben weniger anderen eine Ausnahme . War¬
um also duftet es ? Und das ist die Frage , die
die Wissenschaftler bis heute nicht zu lösen
wußten . H . S .

Willkommen !
Heute abend treffen im Höhenrestaurant

„Vogelsang “ die Teilnehmerinnen für die von
uns schon angekündigte Frauentagung der
Selbstverwaltungsschule ein . Frauen aus ganz
Württemberg -Baden sind bis Freitag hier ver¬
sammelt , um die Mitarbeit der Frau in der
Gemeinde zu besprechen . Der Frauenring Ett¬
lingen hat an die Mitbürgerinnen unserer
Stadt die Aufforderung gerichtet , die Vorträge
zu besuchen . Heute abend 19.30 Uhr spricht
der Leiter der Schule , Dr . H . Hagen , über
„Die Frau und die politische Verantwortung
in der Gemeinde “

, morgen vormittag 9 Uhr
über den Aufbau der Gemeinde . Dienstag
nachmittag behandelt Min .-Rat Dr . Schöneck
„Aktuelle Probleme der Selbstverwaltung “.
Die weiteren Vorträge werden wir an dieser
Stelle ankündigen .

Den Teilnehmerinnen an der Frauentagung
ein herzliches Willkommen !

131er-Fragebogen noch nicht erhältlich
Die Fragebogen für die Meldung der noch

nicht erfaßten , unter Art . 131 des GG fallen¬
den , an der Unterbringung teilnehmenden An¬
gehörigen sind auf dem Rathaus noch nicht
eingetroffen . Sobald diese Formulare erhält¬
lich sind , veröffentlicht die Ettlinger Zeitung
eine amtliche Bekanntmachung hierüber .

Eine Fahnenabordnung der Biirgerwehr
nimmt am nächsten Sonntag an dem großen
'Trachtentreffen in Villingen teil . Neben der
Bürgerwehr von Ettlingen werden auch einige
andere badische Bürgerwehren den Villinger
Heimattag besuchen . Acht Tage später wird
dann unsere Bürgerwehr zum Peter - und
Pauls -Fest nach Bretten fahren . Bei recht¬
zeitiger Anmeldung beim Verkehrsverein ist
auch für andere Teilnehmer aus Ettlingen
Fahrgelegenheit mit Omnibus zum Brettener
Heimatfest am 1 . Juli .

Unsportliche Rauferei
Es hat den Anschein , als wollten einige

jüngere Leute von Ettlingen einen Unfug aus
der Zeit der Unteroffizierschule wieder auf¬
leben lassen . Damals betrieben einige den
„Sport “

, ihre Kräfte an den Unteroffizier -
schülem zu messen . Jetzt sind dazu die deut¬
schen Uniformierten ausersehen , die in der
Kaserne untergebracht sind und denen man
es nicht verwehren kann , daß sie in unseren
Anlagen Spazierengehen . Als kürzlich einer
der Männer der Arbeitseinheit mit einer Frau
auf einer Bank saß , gab es Streit . Dies wieder¬
holte sich am Samstag vor einer Woche in der
Weise , daß junge Ettlinger ständig an der
Bank auf und ab gingen und dazu den Uni¬
formierten Schmähworte zuriefen . Es ist dem
Ansehen von Ettlingen abträglich , wenn diese
Störversuche fortgesetzt werden . Den deut¬
schen Männern bei den US-Arbeitseinheiten
kann man keinen Vorwurf daraus machen ,
daß sie diesen Dienst wählten , um der Ar¬
beitslosigkeit zu entgehen . Ganz unsportlich
aber ist es , an solche Auseinandersetzungen
noch eine Schlägerei anzuschließen , Wie vor
einer Woche beim Gasthaus zur Sonne . Die
herbeigerufene Polizei mußte die Streitenden
trennen . Den fanatischen jungen Angreifern
sei auch an dieser Stelle gesagt : bewahrt mehr
Würde !

Tariferhöhung im Großhandel
Wie wir von der Deutschen Angestellten -

Gewerkschaft , Ortsgruppe Karlsruhe , erfah¬
ren , konnte am letzten Freitag die Tarifver¬
handlungen für den gesamten Großhandel ab¬
geschlossen werden . Mit Wirkung vom 1 . April
1951 wurde eine neunprozentige Gehaltser¬
höhung erzielt .

2)ie (£3 gratuliert
Am 19 . Juni 1951 vollendet Frau Jakobine

Frank geb . Mackert , Pforzheimer Straße 83b
ihr 85 . Lebensjahr .

Am 19. Jum 1951 begeht die älteste Ein¬
wohnerin der Stadt Ettlingen , Frau Maria
Baumeister geb . Wolfel , Wilhelmstr . £3,
ihr 94 . Lebensjahr .

KB-Anträge bis 21 . Juni stellen
Mitgliederversammlung des VdK

Der Engelsaal konnte gerade die Mitglieder
fassen , die am Freitag abend zu der Ver¬
sammlung erschienen waren . Die in der Presse
vorausgegangenen Artikel haben auf die Wich¬
tigkeit der Probleme , die unseren Betreuten -
kreis besonders betreffen , eingehend hinge¬
wiesen . Der 1 . Vorsitzende der Ettlinger Orts¬
gruppe Hermann S t r u n c k begrüßte den
Referenten , Landesverbands -Geschäftsführer
Kam . Hummel , sowie Kameradin Hammer aus
Stuttgart und die Kameraden der Kreisge¬
schäftsstelle aus Karlsruhe . Er gab über die
zurückliegenden Monate einen kurzen Tätig¬
keitsbericht . Ab 1 . Juli werden die Sprech¬
stunden , über die noch nähere Ankündigung
erfolgt , im Schloß in einem besonders von der
Stadtverwaltung zur Verfügung gestellten
Raume abgehalten . Vom Kreistag in Graben ,
der am 29 . April war , fand die Arbeit unserer
Rechtsabteilung besondere Erwähnung . Er¬
schütternd sind die folgenden Angaben , aus
denen so viel Leid und Kümmernis sprechen :
Wir haben im Verbandsgebiet über 200 000
Kriegsamputierte , davon sind 6 361 doppelt
Beinamputierte , 832 Öhnhänder , 84 Blinde
ohne Arme und 9 vierfach amputierte . Der
Kreis Bruchsal ist seit dem 1 . Januar selb¬
ständig . Zu seinem 1 . Kreistag am 27. Mai
hat die Ortsgruppe ein Glückwunschschreiben
übersandt , das freudige Aufnahme fand . Die
Fachabteilung Himverletzte hielt am 15. April
eine Hauptversammlung in Karlsruhe ab , bei
der Nervenarzt Dr . Brilmayer ein interessan¬
tes Referat für diesen Beschädigtenkreis hielt .
Die Hirnverletzten werden durch den Obmann
Kam . Martin besonders betreut . Uber Erho¬
lungsfreizeiten werden unsere Mitglieder
durch unser Verbandsorgan „Die Fackel “ un¬
terrichtet .

Der Landesverbandsgeschäftsführer Kam .
Hummel hob in seinen Ausführungen die
schweren Kämpfe des VdK hervor . Die Ver¬
handlungen mit den Regierungsstellen zeigen
deutlich , vor welche Aufgaben wir gestellt
werden , um das Notwendigste zu erreichen .
In Worten werden Versprechungen gemacht ,
die aber keine Taten folgen lassen . Das Bittere
zeige sich immer darin , daß man für die Opfer
des Krieges nicht die erforderlichen Mittel

zur Verfügung habe . Selbst das neue BVG
wolle sie in Frage stellen .

Die erste Novelle zum BVG ist im Entwurf
fertiggestellt , aber die Verbesserungsvor -
schläge sind vorerst zurückgestellt wegen
anderer dringender Probleme . Über die Ab¬
schlagszahlungen , worüber in der Presse be¬
richtet worden ist , liegen keine klaren Richt¬
linien vor , weil eben keine genügenden Mittel
zur Verfügung stehen . Auch die Bemühungen
des VdK , für das Gesetz des Lastenausgleichs
für unseren Betreutenkreis Erleichterungen
durchzubringen , sind bisher von wenig Erfolg
begleitet . Aber es wird darum weitergekämpft .
Wenn Rentenerhöhungen durchgeführt wer¬
den , geschieht dies von Amts wegen . Die Uman¬
erkennung und die Umrechnung der Versor¬
gungsbezüge erfolgt ohne Antrag für alle , die
schon ihren Antrag gestellt haben . Nachzah¬
lungen werden ab 1 . Oktober 1950 gewährt .
Wer nach dem 21 . Juni 195r Antrag auf Ver¬
sorgung stellt , dem wird keine Nachzahlung
geleistet , vielmehr gilt dann der Zeitpunkt
der Antragstellung .

Über unsere Versorgungslage läßt sich sa¬
gen , sie ist beschämend . Es werden vom VdK
aus große Anstrengungen gemacht , um die
Auszahlung der 20prozentigen Erhöhung der
Renten bald durchzusetzen . Das Schwerbe¬
schädigtengesetz ist in Neubearbeitung und
soll einheitlich für alle Länder in Anwendung
kommen . Es wird darum gerungen , daß es
keine Verschlechterungen bringe gegenüber
dem bisherigen Gesetz . Die Umrechnung der
Rentenbezüge solle so rasch wie möglich
durchgeführt werden . Die Versorgungsämter
sind angewiesen , dies mit allen Mitteln zu
verwirklichen . Kam . Hummel ging zum Schluß
seiner interessanten Ausführungen darauf ein ,
daß gerade die geschlossene Front des VdK
die bisherigen Erfolge zu erzielen vermochte .
Wir müssen deshalb auch für die Folgezeit zu¬
sammenstehen , um die notwendigen Verbes¬
serungen im BVG zu erreichen . Das Referat
fand dankbare Aufnahme . Die Anfragen wur¬
den teilweise in persönlicher Aussprache ge¬
klärt . Es kam zum Ausdruck , daß die Ver¬
sammlung in voller Einmütigkeit verlaufen
ist .

Seifenkisten -Renner beim Training
Am nächsten Sonntag wird das Seifen -

kisten -Rennen des Stadt - und Landkreises
auf der Bismarckstraße stattfinden . Die
Strecke am Turmberg hat sich als zu gefähr¬
lich für diese Fahrzeuge ohne die üblichen
Bremsen erwiesen . Auf der Bismarckstraße
wird außerdem zusätzlich für Sicherheit ge¬
sorgt . Die Auslaufstrecke wird mit lockerem
Stroh bestreut und am Rand werden Stroh¬
ballen ein gefahrloser Auffang für solche
Kleinwagen sein , die aus der Richtung ge¬
kommen sind .

Eine erhebliche Steigerung des Kampfmo¬
ments besteht darin , daß jeweils zwei Wagen
über die Strecke gehen . Der Sieger der Zwi¬
schenrennen mißt sich mit den anderen Ersten ;
so daß also die Hälfte der Renner zweimal
fährt . Der Endsieger wird am großen Rennen
in Hamburg um den Preis der Firma Opel
teilnehmen . Der Sieger des deutschen End¬
kampfs ist zu einer 14tägigen Ferienreise nach
den USA eingeladen .

Mit den inzwischen fertiggestellten oder
überholten Fahrzeugen sind die Ettlinger Teil¬
nehmer in dieser Woche beim eifrigen Trai¬
ning . Die auswärtigen Fahrzeuge werden am
Samstag hierhergebracht und nach dem Trai¬
ning unter Verschluß genommen .

Die Teilnehmer erhalten fast alle einen
Preis , weil die Industrie auch in diesem Jahr
zur Unterstützung dieses Jugendsports viel
aufgebracht hat .

Notgemeinschaft jetzt B .v .W.
Die „Notgemeinschaft ehern , berufm . Wehr¬

machtsangehöriger (Berufssoldaten , Wehr -
machtsbeamte ) und ihrer Hinterbliebenen von
Wttbg ./Baden e . V .“ hat als korporatives Mit¬
glied des „B .v .W . (Bund versorgungsber . ehe¬
maliger Wehrmachtsangehöriger , und ihrer
Hinterbliebenen ) “ in Bonn mit dem 1 . 6 . 1951
ihre bisherige Namensbezeichnung in „B .v .W.
(Btind versorgungsberechteigter ehern . Wehr¬
machtsangehöriger und ihrer Hinterbliebenen )
Landesverband Württemberg/Baden “ umge¬
ändert . Die Geschäftsstelle befindet sich in
Stuttgart -W . , Knospstr . 4/1 . An der bisherigen
Zielsetzung des Vereins (caritative Angelegen¬
heiten , Versorgung , keine Politik ) ändert
sich dadurch nichts . Geschäftsstelle für die
Kreisgruppe Ettlingen : Leopoldstraße 13.

Antrag auf Zahlung von Versorgungsbezögen
gern . Versorgungsgesetz nach Art . 131

des Grundgesetzes .
Im § 58 Ziff . 2 und 3 des für vertriebene

Beamte , ehern . Berufssoldaten usw . neu her¬
ausgekommenen Versorgungsgesetzes nach Ar¬
tikel 131 GG ist festgelegt , daß Zahlungen nur
auf Antrag gewährt werden und zwar vom
Ersten des Monats ab , in dem der Antrag ge¬
stellt wird . Anträge , die innerhalb dreier Mo¬
nate nach Inkrafttreten des Gesetzes (1 . 4. 51)
gestellt werden , gelten als zu diesem Zeitpunkt
gestellt (1 . 4 . 51 ) . Eines Antrages bedarf es
nicht , wenn der Berechtigte bereits auf Grund
der bis zum Inkrafttreten dieses Gesetzes
geltenden Bestimmungen Vorschuß auf Ver¬
sorgungsbezüge , Zuwendungen , Unterhaltsbe¬
träge oder ähnliche Zahlungen erhalten hat
Da das Gesetz rückwirkend mit dem
1 . April 1951 in Kraft tritt , müssen zur Ver¬
meidung von Nachteilen die Anträge bis
Ende Juni an die Landesbezirksdirektion
der Finanzen Karlsruhe (für Nordbaden ) ge¬
stellt sein .

Spielzeit -Eröffnung in ötigheim . Die Spiel¬
zeit der Volksschauspiele in ötigheim wurde
durch einen Heimattag des katholischen Män¬
nerwerks der Erzdiözese Freiburg mit einer
auf der Freitreppe der Bühne zelebrierten
Messe eingeleitet .
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MGV. Liedertafel im Rundfunk
Als neuen Beweis künstlerisch hochwertiger

Kulturarbeit , die Ettlingen zu bieten vermag ,
singt am 15 . Juli im Rahmen der Stunde des
Chorgesangs der MGV . Liedertafel mit seinem
Männer - und Frauenchor im Rundfunk . Unter
der bewährten Leitung von Studienassessor
Rolf Ummenhofer werden abwechselnd Män¬
ner - , Frauen - und gemischte Chöre zu Gehör
gebracht . Um der Heimatstadt auch über den
Äther hinweg den Namen als Kulturträgerin
zu erhalten , rechnet es sich der Verein zur
Ehre an , allen Rundfunkhörem nur beste und
vollwertige Leistungen an diesem Tag zu
schenken . Darum ergeht an alle Sänger und
Sängerinnen die Aufforderung , zur nächsten
Singstunde heute abend für die Sängerinnen
und morgen Dienstag , den 19 . 6 . für die Sänger ,
die als Vorbereitungen für das Rundfunk¬
singen gelten , pünktlich und vollzählig zu er¬
scheinen . Beginn der Singstunden 20 .15 Uhr
im Vereinslokal .

TuS Ettlingen — Abt . Leichtathletik
Am Dienstag 18 .30 Uhr auf dem Wasen

Leichtathletiktraining . Alle Abteilungen neh¬
men zahlreich teil . Die Abt . Fußball trainiert
ebenfalls mit uns für die Sportwoche .

Im Herbst erste Sch.H. 1 . - Prüfung
beim „Verein für Hundesport“

Wie jeden Monat , so fand auch am vergan¬
genen Mittwoch im Gasthaus zur „Post “ die
Monatsversammlung des „Vereins für Hunde¬
sport “ statt . Vorstand Ludwig Matheis eröff -
nete die Monatsversammlung und betonte in
seiner Begrüßungsansprache , er könne wie¬
derum freudig feststellen , daß die Mitglieder
vollzählig erschienen sind , was ein großes In¬
teresse am Verein und am Hundesport be¬
weist . Nach Bekanntgabe der Tagesordnung
und nach Verlesen des Protokolls der letzten
Monatsversammlung konnte , da man alle
Punkte annahm , die eigentliche Versammlung
beginnen . Es zeigte sich erneut bei den Aus¬
sprachen , wie groß das Interesse am Hunde¬
sport ist , denn fast jedes Mitglied beteiligte
sich an den teilweise lebhaften Debatten . Der
1 . Vorsitzende brachte eine Einladung des
Württemberg -Badischen Dressurverbandes für
Schutz - und Polizeihunde zur Verlesung , nach
welcher ein Vertreter unseres Vereins am
„Schulungskurs “ in Mannheim am 17. Juni
teilnehmen soll . Es ist dies ein Beweis , daß
der „Verein für Hundesport “ anerkannt ist .
Nachdem Herr Schukraft eine Darstellung
seines in einem Dachsbau verloren gegange¬
nen Dackeis mit bestem Stammbaum gegeben
hat , referierte Mitglied Walter Foerster aus
seiner mehr als 40- jährigen Erfahrung im
Jagdwesen über die Möglichkeiten des Ver¬
lustes eines so wertvollen Tieres . Anschlie¬
ßend gab der 1 . Vorsitzende bekannt , daß der
Verein bereits im Herbst die erste Sch .H .1 .-
Prüfung durchführen will , was bei den Mit¬
gliedern große Freude erweckte . Zum Schluß
der Aussprache betraute man die beiden
„Schwarzwaldkenner “ Walter Foerster und
Walter Dirrler mit der Vorbereitung zur
Fahrt ins „Blaue “ .

'
1 . Vors . Matheis konnte

die Versammlung schließen in der Überzeu¬
gung , daß der aufwärtsstrebende „Verein für
Hundesport “ auf Kameradschaft aufgebaut
ist , bei dem sich jeder „Hundesportler “ wohl¬
fühlt , ganz gleich , was für einer Rasse sein
Tier entstammt .

Hundehaltung in Ettlingen teurer
als in bayerischen Großstädten

Der „Verein der Hundefreunde “ traf sich
kürzlich im „Sternen “ zu seiner monatlichen

Mitgliederversammlung , in der Geschäftsfüh¬
rer Otto Pioth ein ausführliches Referat über
Bastardzucht gab . Durch die Kreuzung ver¬
schiedener Rassen werden die in vielen Jahr¬
zehnten erreichten Zuchterfolge zunichte ge¬
macht . Geschäftsführer Pioth legte dar , wel¬
che gefährlichen Erzeugnisse oftmals aus die¬
ser wilden Bastardzucht hervorgehen . Un¬
brauchbare Schäferhunde , die vom Wildem
leben , sind oft der Erfolg von Kreuzungen
zwischen Schäferhunden und Jagdhunden .
Nur durch scharfe Trennung der Rassen bei
der Vermehrung lassen sich wieder gute Ge¬
brauchshunde schaffen . Sollte eine Hündin

, trotzdem einmal Bastardwelpen werfen , dann
sollte man diese Tiere unbedingt töten , bevor
Sie größeren Schaden anrichten , denn diese
Bastarde vereinen meist solche Erbanlagen
in sich , die sie zur Verwendung als Jagd¬
oder Wachhunde unbrauchbar werden lassen .

In der Diskussion drückten die Mitglieder
nochmals ihre Befriedigung über den gelun¬
genen Besuch des Neckartals aus . Besonderer
Dank galt den Organisatoren dieser Fahrt -

Anschließend beschäftigte man sich mit der
Höhe der Hundesteuer , ein Problem , das die
Hundezüchter bereits seit Jahren interessiert .
Die •Vereinsleitung erteilte die ' Auskunft , daß
sie schon öfters wegen der Senkung dieser
Steuer an die Stadtverwaltung herangetreten
sei . Leider ließ sich bisher noch keine Er¬
mäßigung erreichen . Die Vereinsleitung teilte
mit , daß die Hundesteuer in Ettlingen immer
noch auf 54 DM festgesetzt sei , während
einige größere bayerische Städte diese Steuer
von 70 auf 30 DM ermäßigt hätten . Der Ver¬
ein will weiterhin mit der Stadt verhandeln ,
um eine Erleichterung für die Züchter zu
schaffen .

Aus dem Albgäu
(Ettlingenweier

Neues Werk für Radiogehäuse
Ettlingenweier . • Durch Kaufvertrag vom

29 . Mai ging das Karosseriewerk der Firma
Albert Lumpp an die Firma Paul und Walde¬
mar Bathelt in Karlsruhe -Daxlanden über ,
die in dem Werk den Betrieb für Gehäusebau
von Radiogeräten aufgenommen hat . Zur Zeit
arbeitet die Firma mit einer Belegschaft von
130 Personen . Die Zahl der Arbeiter und Ar¬
beiterinnen soll aber in allernächster Zeit
durch Betriebserweiteruhg auf über 200 . er¬
höht werden . Wenn es dem Unternehmer des
erst vor zwei Jahren neuerstellten Karosserie¬
werkes bei den gegenwärtigen schwierigen
Finanzverhältnissen für eine größere Kredit¬
beschaffung nicht möglich war , den Betrieb
weiterhin aufrecht zu erhalten , so dürfte die
Gemeinde demselben doch insofern zu großem
Dank verpflichtet sein , als durch dessen Bau¬
unternehmen hier nunmehr zwei größere In¬
dustrieunternehmen , eine Seidenweberei der
Firma Hummel in seinem früheren Werkge¬
bäude und die Firma Bathelt in dem neuer¬
stellten Werk den Betrieb aufnehmen konnten ,
wodurch auch einer großen Zahl hiesiger Ar¬
beitskräfte Gelegenheit geboten ist , lohnenden
Verdienst zu finden . Nicht zuletzt dürften
aber auch beide Werke der Gemeindekasse
einen nicht zu unterschätzenden finanziellen
Betrag an Steuern und Umlagen einbringen .

Durch den für die Heuernte günstigen Wit¬
terungswechsel der letzten Tage hat die Heu¬
ernte schlagartig eingesetzt . Soweit das Auge
über den Wiesengrund schweift , sieht man
überall auf den Wiesen emsige Hände an der
Arbeit , das Heugras so rasch als möglich in
die Scheune zu bringen . Unter der Wucht der
Sensenhiebe und dem Rattern der Mähma¬
schinen sinkt das in diesem Jahr quantitativ
gut ausgefallene Heugras zii Boden . Schon von
weitem nimmt man von den Wiesen her den
Ruch ' des duftenden Heugrases wahr . Hochbe¬
ladene Wagen des köstlichen Winterfutters
für die Tierhaltung rollen über die Wiesen¬
flächen und auf den Straßen dahin . Zu wün¬
schen wäre vor allem jetzt 8—10 regenfreie
Tage , die den Schweiß des Landwirts durch
das Einbringen eines qualitativ hochwertigen
Heues reichlich lohnen würden .

Nach achttägiger Ferienzeit wurde der Un -
tericht am 18 . Juni an der Volksschule wieder
aufgenommen .

Das Eheaufgebot haben beantragt : Betriebs¬
monteur August Josef Schneider , wohnhaft in
Ettlingenweier und Erna Schmidt , ohne Be¬
ruf , in Grünwettersbach .

Itenes ms Ctmgenffdtt &atf)
Werbeabend der Rettungsschwimmer

Langensteinbach . Am vergangenen Wochen¬
ende trafen sich im Gasthaus zur „Sonne “ die
Mitglieder der Deutschen Lebensrettungsge¬
sellschaft , Stützpunkt Langensteinbach . Haupt¬
lehrer Erwin Frey , der dieser Rettungsge¬
meinschaft vorsteht , begrüßte die Erschiene¬
nen und dankte für ihren Besuch . Aus seinem
Referat konnte man entnehmen , daß die Ret¬
tungsschwimmer eine Gemeinschaft von Idea¬
listen auf Leben oder Tod sind . Für den
Grundschein haben sich 20 junge Leute ge¬
meldet . Die Kurse werden von den Herren
E . Gläßer und W. Wink geleitet . Das Schwim¬
men und das Retten wurden in zwei Film¬
streifen vorgeführt . Zum Schluß des Abends
richtete Bürgermeister Schwan herzliche Wor¬
te des Dankes an die Einsatzbereiten , die vor
allem den Besuchern des hiesigen Schwimm¬
bades das Gefühl der Sicherheit gegen den
nassen Tod geben .

""
Das Aufgebot haben bestellt : Schlosser Ri¬

chard Mangler , Spielberg und Mina Kirchen¬
bauer von hier , ebenso Dreher Heinz Karl
Karcher und Sofie Banchert von hier .

„Das Erbe des Henkers “
So lautete der Film , den die Forchheimer

Lichtspiele am Freitag vorführten . Der Besuch
ließ infolge der Heuernte zu wünschen übrig .

^ us 2Ka(fd)
Kinderfest am 24 . Juni

Malsch . Das Kinderfest , welches schon zur
Tradition in Malsch geworden ist , wird zur
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Zeit vom Männergesangverein „Konkordia“
vorbereitet ; es wird am Sonntag, den 24. Juni
stattfinden . Diese Veranstaltung bedeutet je¬
des Jahr eine Besonderheit, weil sich hierbei
nicht nur die Kinder von Vereinsmitgliedern,
sondern die Jugend der ganzen Gemeinde be¬
teiligt . Der Besuch der vielen Gäste aus den
umliegenden Gemeinden gibt dem Fest jedes
Jahr eine besondere Note, denn für sie be¬
deutet dieses Kinderfest immer wieder ein
neues Erlebnis.

Die Gaststätte „Zum Storchennest“ hat zu
ihrer Gartenwirtschaft nun auch eine Tanz¬
fläche im Freien geschaffen. Es ist dies die
einzige Tanzbühne in Malsch, die während des

. Frühjahrs und Sommers unter freiem Himmel
benutzt werden kann . Dadurch ist den Gästen
aus den Nachbarorten und der Gemeinde ein
angenehmer Aufenthalt geschaffen worden.

Bei der am 3 . Juni in Malsch erfolgten
Hauptversammlung des Landesverbandes der
vertriebenen Deutschen — Ortsverein Malsch
— wurden gewählt : Alfred Schober zum Orts-
obmana ; Johann Jahl zu dessen Stellvertreter ,
Johann ' Legner zum Schriftführer , Eduard
Angetter zum Kassier und Franz Flassak zu
dessen Stellvertreter . Zu Beisitzern wurden
Thomas Zipfel und Franz Krämer gewählt.

Am 11 . Juni konnte Sattlermeister Josef
Neukert seinen 80 . Geburtstag und am 15 . Juni
Neubürger Isidor Peck seinen 83 . Geburtstag
begehen . Herzlichen Glückwunsch.

Den ärztschen Sonntagsdienst versieht am
Sonntag , 17. Juni Dr. med. E .

' Fritscher , Wald-
prechtsstraße , Telefon 218 .

Aus dem Gerichtssaal

„Das wäre was für uns“
meinte Eugen — und Egon klaute das Rad
Auf gestohlenem Kinderrad nach Ettlingen
Karlsruhe (fm) . Sein Debüt auf der An¬

klagebank verdankte der 20-jährige Eugen B.
seiner seit Fastnacht währenden Freundschaft
mit dem gleichaltrigen nicht mehr unbe¬
schriebenen Egon K . Eines Märztages wan¬
delten Eugen und Egon durch die Kaiser¬
straße . Ihr Augenmerk mit kriminellen Hin¬
tergedanken galt unverschlossenen Fahr¬
rädern . An der Ecke Kaiserallee—Kömer -
straße lehnte ein noch ziemlich neuwertiges
ungesichertes Fahrrad , auf das Eugen seinen
Freund mit den Worten „Das wäre etwas für
uns !“ aufmerksam machte. Egon ließ sich das
nicht zweimal sagen und zopfte sich das Rad,
das er später in einem Weinlokal zu Geld
machte.

Das schlechte Beispiel machte Schule, denn
am nächsten Tag schnappte sich Eugen vor
einem Haus in der Sophienstraße ein Kinder¬
rad . Der Richter wunderte sich : „Warum ge¬
rade ein Kinderrad ?“ Eugen meinte trocken:
„Ich sah’s gerade stehen .“ Auf dem Rädlein,
das einem kleinen Mädchen gehörte, unter¬
nahm er mit krummen Knien eine Fahrt
nach Ettlingen , wo er es abstellte . Für die
Rückfahrt klaute er in Ettlingen ein „Pan-
ther “-Stahlroß , auf dessen Rücken er den
Heimweg zurücklegte. Den gestohlenen „Pan¬
ther “ stellte Eugen bei einer befreundeten
Familie in der Altstadt ein, bei der auch sein
Freund Egon verkehrte . Als Eugen nach vier
Tagen nach dem „Panther “ schaute — er
wollte ihn (wers glaubt ? ) nach Ettlingen zu¬
rückbringen — hatte sein Spezi Egon den
„Panther “ bereits gemaust und verkümmelt .
Eugen machte als bestohlener Dieb ein lan¬
ges Gesicht, aber beim Diebstahl hört anr
scheinend die Freundschaft auf . Er könnte
sich die Haare ausraufen , aber nun muß er
die Suppe auslöffeln .

Egon , bereits gerichtbekannt , mußte vor
wenigen Tagen wegen dieses Falls und ande¬
rer Diebereien 17 Monate einstecken.

Mit Eugen verfuhr das Gericht gnädig. Der
Anklagevertreter verlangte wegen zweier
Diebstähle und Anstiftung ein Semester Bau.
Der Richter sprach als Sühne für Eugen un¬
überlegten Dummenjungenstreich dreieinhalb
Monate (abzüglich eineinhalb Monate Unter¬
suchungshaft) aus .

Kriegsgeichehen um Völkersbach
Still und friedlich auf der Höhe zwischen

Mosalbtal und Rheintal liegt die geschichtlich
weit zurückgehende Gemeinde Völkersbach.
Nicht immer war es so still und friedlich hier .
Zunächst darf man wohl annehmen , daß die
Alemannen nicht ohne Kampf diese Gemeindeden Franken einräumten . Ich denke an den
Germanen Volker, der hier einen Hof hatte
und von dem aus die Gemeinde sich weiter¬
entwickelte. Ich denke an die Zeit der Römer,
die hier vorbei ihre Straße führten von Hei¬
delberg nach Baden-Baden. Beweise römischer

■Anwesenheit gibt uns der Röm . Stein in
Schöllbronn mit den 4 Bildern : Apollo, Mi¬
nerva , Herkules, Juno . Daß die Römer ihre
Straßen auf der Höhe des Albtals bauten ,
war der Grund dafür bessere Sicherheit vor
Angriffen, ferner weil die Alb in dieser Zeit
mehr Wasser führte und Überschwemmungen
verursachte , ferner die Wolfsplage, die noch
1771 bestand , als die Äbtissin von Frauenalb
sich darüber beklagte , das Vieh nicht mehr wei¬
den lassen zu könrlfen. Daß die Römer nicht ohne
Kampf sich dieses Landes erwarben , liegt auf
der Hand. Die Fundamente des Kirchturmes in
Völkersbach dürfen wohl als römischer Befe-
stigungsturm angenommen werden . Beweise
hierfür sind seine beherrschende Lage, seine
ungeheuren Ausmaße in Weite und Dicke der
Mauern . Wenn in Völkersbach noch keine rö¬
mischen Funde gemacht wurden , so nur des¬
halb , weil Ausgrabungen größeren Ausmaßes
noch nicht vorgenommen wurden . Wohl fand
man am Fuße des Turmes ein vollständiges
menschlichesSkelett anläßlich der Entschwam-
mungsarbeiten von Turm und Kirche, allein
es mußten dabei Beigaben fehlen , weil über
dieser Leiche schon einmal gebaut wurde .
Vielleicht bleibt es einer späteren Zeit Vorbe¬
halten , auch hier Beweisstücke zu finden .

Der 30jährige Krieg wütete gräßlich auch in
dieser Gemeinde. Es wurde gemordet , die
Häuser angezündet und gestohlen, die Bevöl¬
kerung fiel in bittere Armut , sie hatte schreck¬
lich zu leiden unter den Truppendurchzügen ,
Kriegssteuem und zerstörenden Plünderungen .
Die Bevölkerungszahl lichtete sich in er¬
schreckender Weise. Die Kriegszüge Frank¬
reichs am Oberrhein im späten 17. Jahrhun¬
dert und der Spanische Erbfolgekrieg zu Be¬
ginn des 18 . Jahrhunderts ließen die "Gemein¬
de auf Jahrzehnte hin nicht mehr zur Ruhe

kommen. Das wechselvolle Ringen zwischen
Turenne und Montecuccojj im Reichskrieg
1673—79 belastete die Bevölkerung mit Ein¬
quartierung und Abgaben. 1674 schlug der
Große Kurfürst von Brandenburg auf dem
Durchzug nach Straßburg und auf dem Rück¬
marsch jeweils für kurze Zeit in Ettlingensein Hauptquartier auf , wiewohl die Truppen
auch in Völkersbach ihr Unwesen trieben , so-
daß auch die Einwohner von hier nach Ett¬
lingen flüchteten, um in den Kellern Schutz
zu suchen. Im Reunionskrieg Ludwig XIV.
1688—1697 brachte der grausame Kriegsplandes französischen Kriegsministers Louvois den
schwarzen Tag auch für unsere Gegend. Die
Truppen erschienen unter Duras am 15. Aug.
1689 und zündeten alles an , was nicht feuer¬
fest war . Nach der zweiten Eroberung von
Philippsburg durch die Franzosen 1691 wurde
bei Ettlingenweier ein französisches Lager er - -
richtet , wobei die Truppen sich auf die Dörfer
der Hochfläche , also auch in Völkersbach in
Plünderungen ergingen. Zu Anfang des Span.
Erbfolgekrieges 1701—14 ließ Markgraf Lud¬
wig Wilhelm zwischen Stollhofen und Bühl
eine ausgedehnte Schanzanlage aufführen . Als
wenige Monate nach dem Tode des Türken¬
louis (4 . 1 . 1707) die Stollhofner Linien durch
Villars zerstört wurden , legte der mit dem
Oberbefehl am Rhein betraute Kurfürst von
Hannover Georg Ludwig von Braunschweig-
Lüneburg die Ettlinger Linien an . Diese wa¬
ren in den folgenden Jahren mehrfach besetzt,brauchten zwar nie einen Angriff standzu¬
halten ; später haben sie einmal im Polnischen
Erbfolgekrieg eine Rolle gespielt. Diese Ett¬
linger Linie verlief vom Rhein bei Daxlanden
in flachem Bogen nach Ettlingenweier und
von dort das Gebirge hinauf und über die
Hochfläche hin . Im Feldzug 1791—1801 , als die
französische Revolution die Politik des Son¬
nenkönigs wieder aufnahm , fand am 9 . Juli
1796 zwichsen dem Erzherzog Karl von Öster¬
reich und dem französischen General Moreau
bei Malsch eine Schlacht statt . Heute noch
erinnert ein Gedenkstein daran , daß auch
diese Gegend unter dem Eindruck dieser
furchtbaren Tage stand , zwischen Marxzell
und Burbach mit der Inschrift : Erzherzog Karl
verteidigt das Gebirg gegen die französische
Rhein-Moselarmee unter General Moreau:
9 . 10 . 1796 . er.

Milchpreiserhöhung auf 40 Pfennig
Die zuständigen Stellen in Baden , Württem -

berg -Hohenzollern und Württemberg -Baden sind
übereingekommen , einheitlich eine dreiprozen¬
tige Milch hersteilen und vertreiben zu lassen ,
teilt die Preisbildungsstelle des badischen Mi¬
nisteriums der Wirtschaft und Arbeit am Mitt¬
woch mit . Die Milch wird auf Grund der Bon¬
ner Rahmenverordnung 40 Pfg . pro Liter kosten .

Die einzelnen Länder müssen jetzt nur noch
mit den Milcherzeugern , den Molkereien und
dem Handel über die Aufteilung der Handels¬
spannen für die 40-Pfg .-Milch verhandeln .

Sport - Nachrichten der EZ
FUSSBALL

Qualifikationsspiele zur 1 . Amateurliga
Limbach — Rüppurr 3:5
Kirrlach — Weinheim 1 :4

Kreismeisterschaft der B Klasse
Langensteinbach — Fr . T . Bulach

Aufstieg zur A Klasse
TSV Bulach — Fortuna Kirchfeld

HANDBALL
Kreisklasse A

Rüppurr — Eggenstein
ASV Durlach — Neureut
Baden — Württemberg

2 :7

2 :0

5:12
10:10
8:16

Versteigerungspreise für Spargel
vom 17 . Juni 1951

auf dem Bruchsaler Erzeugermarkt
1 . Sorte 146 - 155, 2 . Sorte 106—113
3 . Sorte 73— 78 , 4 . Sorte 20—24

Kirschen 1 . Sorte 25—33
Erdbeeren 1 . Sorte 50 — 60

Wettervorhersage
Wechselnd wolkig, zum Teil auch aufhei¬

ternd, einzelne, teils gewittrige Schauer.
Schwül , Tageshöchsttemperaturen 21 bis 24
Grad. Tiefsttemperaturen in der Nacht 12 bis
15 Grad. Meist schwache westliche Winde .

Barometerstand : Veränderlich.
Thermometerstand : (heute früh 8 Uhr) + 17

Rheinwasserstand 16 . 6 . : Konstanz 444 (+ 4)
Breisach 310 (— 0) Straßburg 360 (+ 2 '1
Maxau 540 ( - 5 ) Mannheim 416 (— 7)
Caub 296 (— 6)

ETTLINGER ZEITUNG
Südd. Heimatzeitung für den Albgau. Verant¬
wortlicher Herausgeber : A . Graf . — Druck
und Anzeigen-Annahme : A . Graf, Ettlingen,Schöllbronner Straße 5 , Telefon 187
Anzeigen-Annahme für Karlsruhe : Annoncen-
Krais oHG ., Karlsruhe , Waldstr. 30, Ruf 712

Aus aller Welt
Der Weg der vermißten Diplomaten
US -Geheimdienst : Flucht nach der UdSSR
Washington (UP) . Aus Kreisen des US-

Geheimdienstes verlautet , die beiden ver¬
schwundenen britischen Diplomaten Donald
MacLean und Guy Burgess hätten sich mit
größter Wahrscheinlichkeit hinter den Eisernen
Vorhang begeben. Man habe Grund zur An¬
nahme , daß sie über Österreich, wahrscheinlich
über Wien , nach dem Osten gelangt seien . In
Paris oder an anderen Orten hätten sie mühe¬
los von Agenten der Sowjetunion oder ihrer
Satelliten falsche Pässe erhalten können.

Die Feststellung des britischen Außenmini¬
sters Morrison, daß die Vermißten keine amt¬
lichen Dokumente mitgenommen haben, ent¬
kräfte in den USA die Besorgnis keineswegs .
Sie hätten jedenfalls die Möglichkeit gehabt,.
Abschriften anzufertigen und verfügten über
die besten Informationen auch ohne Doku¬
mente.

Siamesische Zwillinge geboren
Homberg (Niederrhein) . Eine in Homberg;lebende ostpreußische Flüchtlingsfrau hatzwei Mädchen zur Welt gebracht, die an den.Schädeldecken zusammengewachsen sind . Die

Säuglinge haben eine Gesamtlänge von 83 cmund wiegen zusammen 4 kg . Beide Kindersind lebhaft und reagieren unabhängig von¬einander . Die sogenannten siamesischen Zwil¬linge können jedodj nicht gleichzeitig auf.dem Rücken liegen, da die Verwachsung ver¬dreht ist . Nach ärztlicher Mitteilung ist eine
Trennung , soweit es sich bisher übersehenläßt , kaum möglich , zumal da der dadurchentstehende Hautdefekt zu groß sein würde.Der Mutter , die die Eigenart ihrer Kinder zu¬nächst nicht erfahren hatte , ist erst am Tagenach der Geburt davon Mitteilung gemachtworden . Sie sei schwer erschüttert und habedie Zwillinge bisher noch nicht gesehen .

6 Jahre in einem Bunker eingeschlossen
Niemand wußte davon — Ein Überlebender
Warschau (UP) . Zwei ehemalige deut¬

sche Soldaten sind vor wenigen Tagen nach
sechs Jahren unfreiwilliger Haft aus einem
teilweise zerstörten Verpflegungs- und Be¬
kleidungsbunker der früheren deutschen
Wehrmacht unweit von Gotenhafen körperlich
vollkommen erschöpft und halb erblindet von.
polnischen Räumkommandos befreit worden.
Einer der beiden starb bald, nachdem er das
Tageslicht erblickt hatte . Vier Kameraden, die
mit eingeschlossen waren , wurden als Lei¬
chen geborgen. Sie sollen in den ersten beiden
Monaten ihrer Haft Selbstmord begangenhaben.

Der Überlebende befindet sich gegenwärtigln einem Warschauer Krankenhaus . Die Ärzte
hoffen, sein Augenlicht retten zu können. Es
wird angenommen, daß er mit fünf Kamera¬
den 1945 kurz vor dem Einmarsch der So¬
wjetarmee in den Bunker eingedrungen ist ,um sich Verpflegung zu organisieren. Ein
Sprengkommando jagte den Eingang des Bun¬
kers in die Luft ohne zu wissen, daß sich Sol¬
daten in ihm befanden . Der Luftschachtwurde
durch die Detonation nicht beschädigt , und
durch die Risse in der Wand fand das Regen¬wasser Zugang zu den Eingeschlossenen . Da
keine Werkzeuge vorhanden waren , konnten
sie sich den Weg in die Freiheit nicht bahnen.
Genügend Wein und Verpflegung hielt sie je¬
doch am Leben . Als die beiden Überlebenden
befreit wurden , hatten sie Bärte , die bis zu
den Knien reichten . Doch konnten sie das
Tageslicht nicht ertragen . Nach den Aussagen
des Einzigen, der übrig blieb, haben die Ker¬
zen in dem Bunker vier Jahre lang ausge¬reicht, von dann herrschte tiefstes Dunkel.
Vollkommen rätselhaft ist es , wie die Ein¬
geschlossenen den kalten Winter 1946/47 über¬
standen haben . Damals war die Ostsee zu¬
gefroren und Temperaturen bis zu 30 Grad
rnter Null wurden gemessen.

SenöflmM
PUtVER * 0EL |JtX

Oie wb

r Statt Karten
F ür die anläßlich unserer Vermählung entgegengebrach-
ten Glückwünsche und Aufmerksamkeiten, die uns in so
reichem Maße zugingen,“ danken wir auf diesem Wege
recht herzlich. r , , TT , , r- , .Kail Utz und Frau Marga

V Ettlingen, Wilhelmstr. 23 geh. Rau

DANKSAGUNG - STATT KARTEN
Für die vielen Beweise herzl. Anteilnahmebeim Heimgang
unseres lb. Verstorbenen

Alois Köhler
Oberl. i. R.

sowie für die herrlichen Kranz- und Blumenspenden und
das Geleit auf seinem letzten Weg sagen wir allen ein
herzliches „Verg+ s Gott ”

Im Namen aller Hinterbliebenen:
Hilda Köhler geh . Ludwig

Ettlingen, 18. 6. 51

ZU VERKÄUFEN
Motorrad 125 ccm Viktoria in

fahrbereitem u. sehr gutem
Zustand, Motor überholt , um¬
ständehalber zu verk .Zu erfr.
unter Nr . 2075 in der EZ

STELLENANGEBOTE
Maschinenfabrik sucht z . baldig.

Eintritt ein. kaufm . Cehrling
nur aus gutem Haus u . gutem
Schulzeugnis . Angeb. unter
Nr . 2073 an die“EZ

(Stttloufen
Grauer Schnauzer am 17. 6.

entlauf. Abzugeben gegen
Belohnung; Elsäss, z . Nagel

Neue Möbel gekauft - ?

« 5

Nein - die alte Einrichtungsieht jetzt
mir viel bessferaus , weil dos Zimmer
mit $ tra9ula ausgelegt wurde . Durch
das farbenprächtige Stroguio wirkt
jeder Raum gleich viel wohnlicherl

(7 haü ^ Ettlingen
Leopoldstraße 8

Beinschäden, off. F08o,
Flechten, Furunkel und alle Wunden
sind heilbar durch R « sehsalb # >ln
Apotheken erhältlich . Prosp . gratis d.
Chem. Lab. Schneider , Wiesbaden 603

Reste ! Reste !
Fabrikreste
in allen Größen
Beinberg Lavabel ,
Mattkrepp,
Kräuselkrepp,
Dupion ,
Quprama , Musseline,
Cretone ,
Inlett, Barchent
in sehr schönen Farben
in großer Ausw . empf.

Frau Ott
Mühlenstraße 33
Auch Ihr Besuch lohnt sich

OnhraulEi
schafft unkrautfreie
Wege und Plätze .

Sicher zu haben in der
$ aOenia = flroflerie
R. Chemnnz Ettlingen

MU -PerL Omnibussonderfahrt

2 Tage nach Maria Einsiedeln
(Schweiz) 2 . Fahrt am 10. / 11 . Juli 1951

Fahrtroute : Ettlingen - Freiburg - Titisee - Waldshut - Zürich
Einsiedeln (Übernachtung) Luzern - Vierwald -
stätter -See - Basel - Freiburg - Ettlingen.
Für Übernachtung und Devisen wird gesorgt.
Kennkarte erforderlich. Abfahrt : 10. 7 . 1951,
4 Uhr, Schillerschule . Fahrpreis einschl . Visum
DM 30 . — . Anfragen und Anmeldungen bis spä¬
testens 25 . 6.

Anmeldungen : Bei Omnibus-ReisenK .F.Wäldin,Ettlingen
Scheffelstraße 27 , Telefon 357 .

■ Polier <ßlut $ ruch ffrferienverkallmng

j Corsan - Kno blauch - Kapseln
DM 2.25 1 .25

Zu haben in der Droaerie Rudolf Chemnitz , Leopoldstr. 7

ULI Heute 18.15 Uhr leßte Vorstellung
7 JAHRE P E C,H

Heute 20 .30 uhr Der Tiger Akbar

Der König vom H -Bianc
ein grandioser Film mit Sepp Rist , Brigitte Horney,
Eduard von Wiijterstein.
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SPORT “ NACHRICHTEN
DEM EZ

ßtuHffit' finiU2 : 4 ‘TfUnfitudvit#«'
im Länderspiel gegen die Türkei

Baltisberger der Mann des Tages
Beim Monschauer Burgring -Rennen

Das Monschauer Burgring -Rennen ragt aus der
Anzahl der zweitklassigen Motorradrennen da¬
durch hervor , daß ec dabei erstmals zu einer
Auseinandersetzung mit ausländischen Motorrad¬
rennfahrern kam . Entsprechend der Grenznahe
war das starke Aufgebot ausländischer Zuschauer
bemerkenswert , die gerne die Gelegenheit be¬
nutzten , sich in Deutschland umzusehen . Un¬
sere Nachwuchskräfte bewiesen , daß sie im
Kampf mit dem Ausland schon ihren Mann zu
stehen vermögen . Der Held des Tages war dej
Reutlinger Baltisberger , der fn der 350er-Klasse
wie ein Teufel fuhr und nach starker Bedräng¬
nis das 88 km lange Rennen in 56 :10 = 94,6
Stdkm . mit der schnellsten Zeit des Tages ge¬
wann . Die beste Rundenzeit Baltisbergers für
die 4,9 km lange Strecke mit einer gefährlichen
Ortsdurchfahrt in Monschau lautete : 3 :03,5 =
96,2 Stdkm .

Ergebnisse : Klasse bis 250 ccm : 1 . Thorn -
Prikker -Bad Godesberg (Guzzi ) 88,5 , 2. Kläger -
Freiburg (NSU ) 87,3 ; 3 . Siegfried Wünsche¬
ingolstadt (DKW ) 86,1 ; bis 350 ccm : 1 . Bal -
tisberger -Reutlingen (AJS ) 94,6 Stdkm . ; 2 . Klä¬
ger -Freiburg 92,8 ; 3 . Erge -Belgien (Velocette )
91,8; bis 500 ccm : 1 . Goffin -Belgien (Norton )
94,1 Stdkm . ; 2 . Knyenburg -Holland (BMW ) 87,7 ;
Seitenwagen bis 500 ccm : 1 . Brüder
Deronne (Belgien ) auf Norton , 82,5 Stdkm . ; 2.
Ziemer/Bard (Neuwied ) auf NSU 79,1 ; 3 . Neuß -
ner/Minderlein (Röthenbach ) auf NSU , 77,6 ; (der
belgische Weltmeisterschaftsz weite Vanders * wick
ist wegen Maschinenschadens vorzeitig ausge¬
schieden ) .

Deutschland eine Runde weiter
Im Davispokalkampf gegen Belgien in Köln

besiegte Deutschlands Kombination von Cramm /
Göpfert das belgische Paar Washer/Brichant 8 :6,
3 :6, 6 :2, 6 :3 . Göpfert paßte sich dem überlegen
spielenden von Cramm gut an und war in sei¬
nen Über -Kopf -Bällen erstaunlich sicher . Von
Cramm setzte mit seinen Überhand -Cross -Bäl -
len die Belgier oft matt . Cramm schlug im Ein¬
zel Brichant 6 :0, 6 :2, 3 :6 , 6 :3. Im letzten Spiel
des Davispokaltreffens schlug Washer den Köl¬
ner Ernst Bucholz mit 3 :6, 6 :3, 8 :6 , 6 :3. Damit
gewann Deutschland das Treffen 3 :2 und die
deutsche Mannschaft zieht in die Vorschlußrunde
der Europazone ein .

Südbadens Boxer hielten sich gut
Gesamtbadische Amateurmeisfer ermittelt

In Baden -Bad en/Oos standen sich die Meister der
beiden Amateurboxverbände von Nord - und Süd¬
baden in den Ausscheidungskämpfen zur deutschen
Meisterschaft gegenüber . Die südbadischen Boxer ,
hielten sich überraschend gut und wußten durch
ihren kämpferischen Einsatz zu gefallen , während
die technische Überlegenheit der Nordbadener nicht
zu übersehen war . Die nordbadische Staffel sicherte
sich 6 Erfolge gegen 4 der Südbadener .

Die gesamtbadischen Meister treffen nun am 30. 6 .
in Weinheim auf die Sieger der Begegnung Pfalz -
Rheinhessen ' und ermitteln den Gruppenmeister
Südwest . Die Meister dieser Gruppe nehmen dann
an den deutschen Amateurmeisterschaften teil . Die
Ergebnisse (an erster Stelle Nordbaden ) : Fliegen :
Basel , Weinheim , Punktsieger über Clemens , Kon¬
stanz ; Bantam : Schreckenberger , Mannheim , Punkt¬
sieger über Hugo , Singen ; Feder : Roth , Heidelberg ,
schlägt Baschnagel , Singen k .o . ; Leicht : Boidrin ,
Pforzheim , unterliegt Zimmermann , Baden -Baden
n . P . ; Halbweiter : Feuchter , Karlsruhe , Punktsieger
über Lutters , Villingen ; Weiter : Skade , Weinheim ,
Punktsieger über Weinhold , Singen ; Halbmittel :
Gierl , Heidelberg , verliert gegen Scherer , Villingen ,
durch technischen k .o . ; Mittel : Müller , Heidelberg ,
verliert gegen Trapp , Singen , n . P . ; Halbschwer :
Pfirrmann , Weinheim , Punktsieger über Huber ,
Freiburg ; Schwer : Schulz , Weinheim , verliert ge¬
gen Prasselt , Konstanz , durch technischen k .o .

Joe Louis schlägt Lee Savold k .o.
Vor 15 000

'
Zuschauern errang der Ex -Welt -

meister aller Klassen , Joe Louis , im New Yor¬
ker Madison Square Garden einen eindrucks¬
vollen K .o .-Sieg über Lee Savold in der sech¬
sten Runde eines auf fünfzehn Runden ange¬
setzten Kampfes . Der braune Bomber erwarb
sich damit das Recht auf einen neuen Titel¬
kampf gegen den derzeitigen Weltmeister Ezzard
Charles im September , vorausgesetzt , daß dieser
dann noch Weltmeister ist . Der braune Bomber
bot eine ausgezeichnete Leistung ; er scheint viel
von seiner früheren Durchschlagskraft wieder¬
gewonnen zu haben . Der 35jährige Savold hatte
gegen den Ex -Weltmeister keine Chance . Fast
in jeder Runde war Lee in Bedrängnis , denn
Joe deckte seinen Gegner immer wieder mit
linken und rechten Haken und Geraden ein .
Das Ende kam , als Louis in der Mitte der sech¬
sten Runde zum K .o. ansetzte . Savold ging
nach einem knallharten linken Haken zu Boden .

Württembergs Handballer siegten gegen Baden
In Oftersheim standen sich die Handball -B-Mann -

schaften von Baden und Württemberg vor rund
300 Zuschauern in einem Vergleichskampf gegen¬
über , den die württembergische Vertretung mit
16 :8 Toren verdient für sich entscheiden konnte .

Neptun Karlsruhe Badischer Wasserballmeister -
Bei den im Freibad Niefem bei Pforzheim ausge¬

tragenen badischen Meisterschaften im Schwimmen ,
Wasserball und Kunstspringen sicherte sich die
Mannschaft des KS 99 Neptun Karlsruhe im Ent¬
scheidungsspiel gegen Nikar Heidelberg durch einen
6 :5-Sieg den Titel eines Badischen Wasserbaumei¬
sters 1951 . Im 1500 -m -Kraul der Herren sicherte sich
Friedi Körber (VfW Mannheim ) in 23,55 Min . den
Meistertitel vor Horst Spiegel (1. BSC Pforzheim ) .
Die Karlsruher Schwimmer verzeichneten in der
4X100-m -Kraulstaffel der Herren einen zweiten Er¬
folg . Sie gewannen diese Staffel in 10 :56 Min . vor
dem 1. BSC Pforzheim , Nikar Heidelberg , 46 Karls¬
ruhe und SV Mannheim . Dagegen ging die 2 X200 -m -
Bruststaffel der Herren überraschend an die Mann¬
schaft des 1. BSC Pforzheim in 12,30 Min . vor
Neptun .Karlsruhe , Nikar Heidelberg , VfB Mann¬
heim , 1. BSC Pforzheim 2. Mannschaft und KDV 46
Karlsruhe . Im 10-m -Kraulschwimmen der Damen
sicherte sich Gretel Bornhäuser (Neptun Karlsruhe )
ln 6 :35,1 Min . den Titel einer Badischen Meisterin
1951 vor ihren Klubkameradinnen Margret Franken
und Helga Bastian . Im Kunstspringen verteidigte
Dr . Blume (1. BSC Pforzheim ) seinen Titel erfolg¬
reich gegen schärfste Konkurrenz . Die Meisterschaft
der Damen im Kunstspringen errang Frau Klanig
(TSV 46 Mannheim ) vor ihrer Klubkameradin Frau
Schröder .

Harter Kampf im Berliner Olympia - Stadion
— Schußpech der Deutschen

Mit einer knappen 1 :2-Niederlage für Deutsch¬
land endete das Länderspiel gegen die Türkei —
trotz der Tatsache , daß die Deutschen als Favo¬
riten das Spielfeld betraten . Gegen den ausge¬
zeichneten türkischen Torhüter Tnrgay anzu¬
kommen , gelang nur einmal , als Haferkamp in
der zweiten Spielhälfte das deutsche Tor schoß.
Trotzdem beide Mannschaften sehr hart spielten ,
und es tatsächlich etliche Fouls gab , war das
Verhalten der 100 000 Zuschauer nicht zu ver¬
stehen . Die nicht endenwollenden Pfeifkonzerte
gaben dem internationalen Spiel einen wenig
schönen Rahmen . Die Akteure auf dem Spielfeld
jedenfalls anerkannten die Entscheidungen des
Schiedsrichters und damit hätten sich auch die
Fußballfans zufrieden geben müssen .

Dem italienischen Schiedsrichter Carpani
stellten sich die beiden Nationalteams in folgen¬
der Aufstellung :

Türkei : Turgay ; Naci , Muejdat ; Esref , Is -
han . Hüsevin : Erol . Recep , Gündüz , Lefter , Tarik .

Deutschland : Turek ; Streitle , Kohlmeyer ,
Posipal , Liebrich II , Haferkamp ; Gerritzen , Fritz
Walter , Schade , Röhrig , Herrmann .

Die im ungewohnten grünen Dreß spielenden
Deutschen werden gleich vom Anpfiff weg von
den Türken , die in Weiß spielen , überrascht ;
Torwart Turek kann durch prächtige Parade
klären . Im Gegenzug saust ein Gerritzen -Schuß
knapp am Pfosten vorbei . Bereits in der
4 . Minute fällt das erste Tor . Der
türkische Mittelstürmer Gündüz nimmt einen
Paß von links auf und knallt für Turek unhalt¬
bar zum 1 :0 ein . Fächerartig schirmen die Gäste
ihr Tor ab , wenn die Deutschen mit ihren fünf
Stürmern und den zwei Außenläufern vor ihrem
Gehäuse auftauchen . Schüsse von Fritz Walter ,
Schade , Gerritzen und Röhrig werden jedesmal
eine sichere Beute des großartigen Torhüters
Turgay . Schiedsrichter Carpani gibt keinen Elf¬
meter , als Schade im Strafraum gefoult wird ,
sondern erkennt nur auf Freistoß ; Fritz Walter
schießt geschickt , aber Turgay holt den Ball mit
großer Sicherheit aus dem gefährdeten Dreieck
herunter . Schnell sind die Türken im Spurt und
jagen jedem Ball nach . Sie lassen die Deutschen
nicht ins Spiel kommen und verderben ihnen
jeden Kombinationszug . Schade und Fritz Walter
spielen großartige Chancen heraus , doch wirkten
sie nervös und schießen entweder über oder
neben das Tor .

Die 100 000 Zuschauer sind nicht so recht zu¬
frieden mit dem Spiel der Naticmalmannschaft
und oft gellen schrille ’ Pfiffe über das Olympia¬
stadion . Sehr zu Unrecht , denn die „Grünen “

gaben ihr Letztes . Zieht man das Fazit aus den
ersten 45 Minuten , so muß man den Türken be¬
stätigen , daß sie die 1 :0 -Führung verdient haben .
Sie verstanden es , ihre deutschen Gegner ge¬
schickt auszumanövrieren und jeden Angriff oft
schon im Ansatz ungefährlich zu machen . Der
italienische Unparteiische Carpani war ein um¬
sichtiger Spielleiter .

In der Deutschen Amateur -Fußballmeister¬
schaft erreichte im Wiederholungsspiel der Karls¬
ruher Fußballverein die Vorschlußrunde . Die
Karlsruher siegten beim württembergischen
Meister , VfL Sindelfingen , mit 2 :0 . Die Karls¬
ruher qualifizierten sich damit für das Halb¬
finale , wobei der Mittelrheinmeister Troisdorf 05
der Gegner sein wird , während die andere
Paarung SC Cronenberg gegen 1860 Bremen
lautet . Das Spiel Cronenbergs wird im Wupper¬
taler Stadion am Zoo ausgetragen , während der
Austragungsort des Spieles Troisdorf gegen KFV
noch bestimmt wird . Die Vorschlußrunde wird
am 24 . Juni ausgespielt .

In der ersten Halbzeit waren die Gäste deut¬
lich tonangebend und durch Kittlitz II und Ott
fielen die beiden Treffer für die Karlsruher .
Nachdem jedoch der Verteidiger Wiedmayer
vom Platz gestellt worden war , hatten die Sin -
delfinger mit nur zehn Mann wenig Aussichten
die stabile Abwehr des KFV aufzubrechen .

VfR Aalen an der Spitze
Um den Aufstieg zur 2. Liga Süd

In den Aufstiegsspielen zur 2 . Liga Süd konnte
sich der VfR Aalen durch einen sicheren 2 :5-
Sieg über den Tabellenzweiten VfL Neustadt
an die Spitze setzen . Er gilt nunmehr als Fa¬
vorit Nummer 1. Der ASV Feudenheim , der
bisher mit Aalen und Neustadt punktgleich war ,
verlor in Lampertheim , das damit sein erstes
Spiel gewann , mit 3 :0 . Der zweite Aufsteiger
dürfte nun zwischen dem VfL Neustadt und
dem ASV Feudenheim auszumachen sein .

Das Endspiel ist in Berlin
Der Vorstand des 1 . FC Kaiserslautern teilte

mit , daß sich die Endspielmannschaft des Ver¬
eins darauf freue , im Berliner Olympiastadion
spielen zu können . Andererseits weist der Vor¬
stand darauf hin , daß die Verlegung des End¬
spielorts von Frankfurt nach Köln und dann
nach Berlin in der Heimat des 1 . FC Kaiserslau¬
tern und im ganzen Südwesten und Süden kei¬
nen Beifall finden könne , nicht , weil man den
Berlinern das Endspiel mißgönne , sondern des¬
halb , weil damit nur für wenige Sportbegeisterte
die Möglichkeit bestehe , das Endspiel zu sehen .

Göppingen hatte keine Chancen
Polizei Hamburg siegte 21 :7

Die Hamburger lieferten dem Süddeutschen
Meister eines ihrer besten Spiele . Der technisch
gute Frischauf - Sturm hatte sein Spiel zu sehr
auf Bernhard Kempa zugeschnitten , der aber
von Werner Vick fast kaltgestellt wurde . Wäh¬
rend B . Kempa erst Sekunden vor Schluß sein
erstes Feldtor warf , hatte Vick schon vorher
zwei Tore geschossen . In der ersten Hälfte
zogen die Hamburger auf 8 :1 davon . Nach der
Pause kam Göppingen in 5 Minuten auf 10 :5
heran . Dann übernahmen wieder die Hamburger
das Kommando und hatten bei 20 :5 ihren Taten -

Halbzeit 1 : 0 tur Türkei
In die zweite Halbzeit gehen die Türken mii

zwei neuen Leuten . Als Mittelstürmer tungiert
für Gündüz Muzaffer , während für Hüseyin als
linker Läufer Mehmet einspringt . Die deutsche
Elf wurde von Seppl Herberger nicht umgestellt .
Gleich nach dem Anpfiff brennt es im deut¬
schen Strafraum . Turek > läßt den Ball fallen ,
Lefter nimmt ihn auf , trifft jedoch nur den
Pfosten . Daraufhin wachte die deutsche Elf auf .
Mit schweren Geschützen wartet sie nun auf , doch
das türkische Schlußdreieck hielt stand . 7 Minu¬
ten waren in der zweiten Halbzeit gespielt , als
Herr mann aus 3 Metern den rechten Verteidiger
Naci mit einem Bombenschuß k .o . setzte . Sekun¬
den später ist Naci jedoch wieder mitten im
Spielgeschehen . Schade -Bomben decken Torhüter
Turgay ein , doch Fritz Walter zeigt den un¬
mutigen Berlinern recht wenig von seiner oft
bewiesenen Klasse .

Schade gefällt sich mit Hakentricks , die jedoch
wenig einbringen . Da , man schreibt die 59 . Mi¬
nute , saust ein Ball aus 20 Meter ins Netz ; 1 :1?
Nein , das Schade -Tor wurde unter dem Pro¬
test der 100 000 Zuschauer von Schiedsrichter
Carpani nicht anerkannt — abseits ! Aufregung
herrscht im Olympia -Stadion , und auch in der
deutschen Mannschaft ist man nervös . Doch der
Unparteiische hat eben das letzte Wort . 20 Mi¬
nuten der zweiten Halbzeit sind gespielt . Her¬
berger nimmt Auswechslungen vor : Haferkamp
geht für Röhrig auf Halblinks , während Schanko
als linker Läufer fungiert . Jetzt kommt die deut¬
sche Mannschaft in Fahrt . Fr . Walter beschwört
gefährliche Situationen vor dem Türken -Tor
herauf . Doch Turgay hält alles .

Die Spieler werden bei einer Spielunterbre¬
chung mit Wasser übergossen und erhalten Er¬
frischungen . Es kommt eine harte Note ins Spiel ,
heraufbeschworen von den Gästen . Feststellen
muß man aber , das das Spiel der Türken ge¬
genüber der ersten Halbzeit an Gefährlichkeit
verloren hat . Ist daran Gündüz “ Ausscheiden
schuld ?

Ein Aufschrei aus den Kehlen der 100 000 ! Fritz
Walter paßt schön zu dem Halblinken Hafer¬
kamp aus Osnabrück , der aus 8 m in der
7 4 . Minute unhaltbar zum 1 : 1 ein¬
sendet . Gleich beim Wiederanspiel ist die
Chance für Deutschlands 2 :1-Führung ausge¬
lassen worden , denn Herrmann verpaut um Mil¬
limeter das Tor . Bange Minuten haben die Tür¬
ken nun zu überstehen . Eisern verbarrikadieren
sie ihr Tor mit 8 und 9 Mann .

Hart auf hart geht es in den letzten 10 Mi¬
nuten zu . Die Gäste verzögern oft das Spiel
durch gemächliches Einwerfen von Ausbällen
und durch „gemütliche “ Torabstöße . 4 Minuten
sind noch zu spielen . Die Gäste vom Bosporus
nützen einen Deckungsfehler aus und Turek
ist zum zweiten Mal geschlagen !
2 : 1 für die Türkei . Nun haben die Türken noch
mehr Zeit und erwecken damit immer mehr
den Unmut der Zuschauer . Man erwartet den
Abpfiff , doch Carpani läßt nachspielen , denn er
hat - keine Einsicht mit der türkischen Verzöge¬
rungstaktik .

Drei Minuten nach der regulären Spielzeit
pfeift Carpani das 201 . deutsche Länderspiel ab .

durst gestillt . Die Göppinger Deckung verwirkte
vier 13-m -Würfe , die Maychrzak sämtlich ver¬
wandelte . Schon vorher hatte Schiedsrichter
Krämer (Düsseldorf ) , der dem Spiel zeitweilig
nicht gewachsen war , zwei 13-m für Göppingen ,
die B . Kempa einschoß , gegeben .

In den weiteren Gruppenspielen zur Deut¬
schen Handballmeisterschaft gewann der Vor¬
jahresmeister TV Hassee Winterbek beim RSV
Mühlheim knapp mit 9 :8 , während es in Gruppe 2
noch zwei Heimsiege gab . Polizei Kiel blieb 8 :7
über VfL Gummersbach erfolgreich .

Uni München im Endspiel
im Vorschlußrundenspiel um die Deutsche

Hochschulmeisterschaft im Fußball in Freiburg
unterlag die Elf der Uni Freiburg der Mann¬
schaft der Uni München mit 0 :4 Toren . Seemann
schoß in der 28 . Minute das Führungstor der
Münchener . Nach der Pause erzielte Lauxmann
die drei übrigen Treffer der Münchener . Die
Freiburger hatten lediglich in dem Halblinken
Wagner , der in der nächsten Spielzeit beim Frei¬
burger FC spielt , einen überzeugenden Spieler .
Der übrige Stujm fiel stark ab . In der Abwehr
der Freiburger Uni -Elf konnte noch Brunner
überzeugen . Uni München - bestreitet nun bei den
Deutschen Hochschulmeisterschaften in Gießen
Mitte Juli das Endspiel gegen den Sieger der
Gruppe Nord .

Finnische Turner begeistern in Ludwigsburg
Fast 8000 Zuschauer wohnten dem Schautur¬

nen einer finnischen Landesriege im Ludwigs¬
burger Jahn -Stadion mit einer deutschen Sech¬
serriege ' bei . Das Turnen zeigte , daß die Auf¬
fassungen zwischen Deutschland und Finnland
nahezu gleich sind und kaum Unterschiede be¬
stehen . Die Vorführungen wurden am Barren .
Pferd , Reck , an den Ringen und am Boden von
beiden Riegen vorgeführt . An den Ringen waren
die Finnen , vor allen Dingen Meister Hauta -
maeki , in den Verbindungen variantenreicher
als die Deutschen . Am Boden turnten die Deut¬
schen nach der modernen Auffassung , während
die Finnen teilweise noch an der alten Über¬
lieferung mit gymnastischen Zwischenteilen fest¬
hielten . Besonderen Beifall fand die Boden¬
übung des Finnen Kerttula , der mit Bodenpflicht
turnte , die .bei den Olympischen Spielen in
Helsinki verlangt wird . Das Reckturnen fiel
einem einsetzenden Sprühregen zum Opfer . So
wagten sich nur drei finnische Turner trotz des
Regens ans Reck und imponierten besonders
durch ihre fehlerfreie Haltung und souveräne
Sicherheit . Die Übungen der deutschen Turner ,
vor allem der Gebrüder Theo und Erich Wied ,
die sich ebenfalls trotz des Regens am Reck
versuchten , waren eine Idee mehr mit Schwie¬
rigkeitsgraden gespickt .

Vor 4000 Zuschauern in Münster traf Finn¬
lands Turnerriege in einem Schaukampf auf
eine deutsche Kunsttumer -Auswahl . Die zehn¬
köpfige finnische Riege begeisterte durch ihre
guten Leistungen . Bei dem Wettbewerb wurde
keine Wertung durchgeführt .

Der zweite Teil der finnischen Turner trat
in Essen vor 15 ÖOO Zuschauern gegen eine Aus¬
wahl deutscher Spitzentumer an . Das Publikum
zeigte sich auch hier von den Leistungen der
erstklassigen finnischen Turner begeistert , wenn
auch die Deutschen bei einer Punktwertung
wahrscheinlich den Sieg davongetragen hätten .
Besonders in den Bodenübungen und an den
Ringen zeigten sich die Finnen überlegen , wäh¬
rend am Barren , Seitpferd und Reck die Deut¬
schen besser waren .

Neue Siege von Weinheim und Rüppurr
In den Aufstiegsspielen zur 1. Fußballamateurliga

kamen Weinheim und Rüppurr auswärts jeweils zu
2 Punkten . Im Kampf um die Tabellenführung be¬
hauptete sich der FV Weinheim mit 4 :1 Toren über
Kirrlach . Die FG Rüppurr blieb auch in ihrem vier¬
ten Spiel ohne Niederlage . Sie steht nunmehr mit
7 :1 Punkten an zweiter Stelle hinter dem mit 9 :3
Punkten führenden FV Weinheim . Der Odenwald¬
meister Limbach leistete den Karlsruher Vorstädtern
auf eigenem Platz zwar hartnäckigen Widerstand ,
unterlag aber doch schließlich mit 3 :5.

Kurz — aber wichtig
Um den mittelbadischen Städtepokal : FC Rastatt

04 — ASV Durlach 1 :7, VfR Pforzheim — 1. FC
Pforzheim 1 :2.

FV Kuppenheim — SC Baden -Baden 2 :2.
Handball : TG Nußloch — TV Odenheim 9 :7.

Weltmeister Ray „Sugar “ Robinson besiegte
in Lüttich den Franzosen Jean Walzack durch
technischen K .o . in der 6 . Runde .

Federgewichtsweltmeister Sandy Saddler -USA
kam in Buenos Aires zu einem Blitz -K .o . über
den argentinischen Leichtgewichtler Oscar Flo¬
res . Der Argentinier wurde nach 1,40 Minuten
der ersten Runde ausgezählt .

Dieter Hucks boxte seit langem wieder ein¬
mal in seiner Heimat . In Essen erreichte er
gegen den Amerikaner Don Ellis ein Unent¬
schieden .

Vera Schäferkordt -Düsseldorf , die deutsche
Strommeisterin , erzielte im 100-m -Kraulschwim -
men mit 1 :09 Minuten eine neue deutsche Nach¬
kriegsbestzeit .

Beim internationalen Rundstreckenrennen in
Schaffhausen siegte in der Motorrad -Klasse bis
250 ccm der Schweizer Meister Benoit Musy vor
dem Karlsruher Parillafahrer Hermann Gablenz .

Im Stadion von Memmingen trafen sich die
Leichtathletikvertretungen von Tirol , Vorarl¬
berg und Allgäu . Nah spannenden Kämpfen
auf Aschenbahn und Rasen blieben die Vertreter
des Allgäus mit 222 Punkten vor Tirol (203 P .)
und Vorarlberg (119 P .) Gesamtsieger .

Der italienische Automobilweltmeister 1950 ,
Dr . Farina , gewann auf einem Alfa -Romeo den
„ Großen Preis von Belgien “ vor Aseari -Italien
auf Ferrari und Taruffi - Italien , ebenfalls auf
Ferrari .

Beim Damen -Tennis -Länderkampf Italien ge¬
gen Deutschland in Pisa führte Italien nach dem
ersten Tag mit 2 :1 . Inge Pohmann gewann 0 :6,
6 :5 , 6 :4 über Bologna , während die Stuttgarterin
Totta Zehden 7 :9 , 5 :7 gegen Migliori unterlag .
Im Doppel verloren Pohmann/Zehden 3 :6, 8 :6,
2 :6 gegen Migliori/Tonolli .

Den „ Goldpokal von Berlin “ holte sich auf der
Neuköllner Radrennbahn im 100-km -Dauerren -
nen in der Gesamtwertung Lohmann -Bochum
vor Kittsteiner -Nürnberg .

Bei den Mehrkampfmeisterschaften des Leicht¬
athletikverbandes Rheinland in Höhr -Grenzhau¬
sen gewann der Titelverteidiger Huppertz den
Fünfkampf mit 3255 Punkten vor seinem Klub¬
kameraden Mirkes (Rotweiß ) , der 3162 Punkte
erzielte . Im Zehnkampf setzte sich Huppertz mit
5800 Punkten gegen Billo (Dettenbach ) durch ,
der auf 4825 Punkte kam .

SPORT IN ZAHLEN
Länderspiele : Deutschland — Türkei (in Berlin )

1 :2, Schweden — Spanien (in Stockholm ) 0 :0, Däne¬
mark — Österreich (in Kopenhagen ) 3 :3.

Deutsche Amateurmeisterschaft (Wiederholung ) :
VfL Sindelfingen — Karlsruher FV 0 :2.

1. Liga Südwest (Aufstieg ) : VfR Frankenthal —
Weisenau 4 :1, SC Bad Neuenahr — SC Pirmasens 2 :5 .

2. Liga Süd (Aufstieg ) : VfR Aalen — VfL Neu¬
stadt 5 :2, Olympia Lampertheim — ASV Feuden¬
heim 3 :0.

Rheln - Main - Saar - Pokal : Phönix Ludwigshafen —
VfL Neckarau 2 :2, SV Waldhof — Wormatia Worms
2 :3, VfR Mannheim — FK 03 Pirmasens 1 :2, VfB
Neunkirchen — SV 98 Darmstadt 1 :2, SV Wiesbaden
— TuS Neuendorf 6 :0.

Freundschaftsspiele : Meidericher SV — Bayern
München 6 :1, Borussia Dortmund — Bayern Mün¬
chen 4 :1, Eintracht Frankfurt — FSV Frankfurt 1 :3 .
Stuttgarter Kickers — Bayer Leverkusen 2 :0, 1. FC
Pforzheim — VfB Mühlburg 3 :1, Rheydter SV —
Hamborn 07 1:1, Viktoria 89 Berlin — Te -Be Berlin
7 :0, Union 06 Berlin — 1. FC Köln 0 :1, Werder Bre¬
men — Hertha/BSC Berlin 1:3 , Linköpping (Schwe¬
den ) — Kickers Offenbach 3 :4, Jahn Regensburg —
Sturm Graz 3 :1, Andernach — Maastricht (Holland )
2 :2, Elfsberg Boras (Schweden ) — 1. FC Saarbrücken
3 :6, TuS Neuendorf — Stade Rennes 7 :1, Holstein
Kiel — FC St . Pauli 3 :1, Rheinfelden — FC Singen 0 :2 .

Ergebnisse des Sport - Totos West/Süd
1. Deutschland — Türkei 1 :2 2
2. Dänemark — Österreich 3 :3 0
3. Bor . Dortmund — Bayern München 4 :1 1
4. FSV Frankfurt — Eintracht Frankfurt 3 :1 1
5. RW Oberhausen — SSV Wuppertal 2 :3 2
6. Alem . Aachen — Schwarz -Weiß Essen 2 :3 2
7. Vikt . Aschaffenburg — Vienna Wien ausgef .
8. Union 06 Berlin — 1. FC Köln 0 :1 2
9. SV Wiesbaden — TuS Neuendorf 6 :0 1

10. Hamborn 07 — Rheydter SV 1:1 0
11. Stuttgarter Kickers — Bay . Leverkusen 2 :0 1
12. SV Waldhof — Wormatia Worms 2:3 2
13. Meidericher SV — Bayern München 6 :1 1
14. VfR Mannheim — FK Pirmasens

'
1 :2 2

Ergebnisse der WB -Zusatzwette (Achtertip )
1. FSV Frankfurt — Eintracht Frankfurt 3:1 1
2. SV Waldhof — Wormatia Worms 2 :3 2
3. SV Wiesbaden — TuS Neuendorf 6 :0 1
4. Olymp . Lampertheim — ASV Feudenh . 3 :0 1
5. VfR Aalen — VfL Neustadt 5 :2 1
6. VfR Pforzheim — 1. FC Pforzheim 1 :2 2
7. ASV Durlach — Phönix Karlsruhe 5 :1 1
8. Stuttgarter Kickers — Bay . Leverkusen 2 :0 1

Ergebnisse des Sport -Totos Rheinland -Pfalz
202221011 22 2.
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Umschau in Karlsruhe
Neue Bühne in Karlsruhe . In Karlsruhe ist

eine neue Bühne „Die Insel“ gegründet wor¬
den . Die unter der Leitung von Intendant
Erich Schudde und dem Schauspieler Werner
Wedekind stehende Bühne will mit jungen
Künstlern moderne Werke aufführen . „Die In¬
sel" gehört zum BadischenStaatstheater Karls¬
ruhe.

Karlsruhe . Auf einem ausgedientenOmnibus hat die Oberpostdirektion Karlsruhein ihrer Hauptwerkstatt für Postkraftwagenein modern ausgestattetes fahrbares Postamtherrichten lassen, das auch über den Bezirkder Oberpostdirektion Karlsruhe hinaus bei
großen Veranstaltungen eingesetzt werden
soll . (lwb)

Karlsruhe . Ein Plattenspieler mit 340Platten , eine Spende amerikanischer Studen¬ten , ist von Mr. Ralph Studmann von der US-
Landeskommission für Württemberg-Baden
der TechnischenHochschule in Karlsruhe über¬
geben worden. (lwb)

Lehrer gegen Gesetz über Schulanfang
Karlsruhe (lwb) . Die Gewerkschaft Er¬

ziehung und Wissenschaft — Verband badi¬
scher Lehrer und Lehrerinnen — hat in einem
an den Landtag gerichteten Schreiben gegen
den vom Kultministerium vorgelegten Ent¬
wurf des Gesetzes über Schulanfang und
Schulentlassung protestiert . Die nordbadischen
Lehrer sind der Ansicht, daß es aus organisa¬
torischen Gründen unmöglich sei, sieben Jahre
lang das Schuljahr in einigen Klassen vor
Ostern , in anderen erst im Herbst enden zu
lassen. Nach dem Entwurf des Kultministe¬
riums soll das Schuljahr künftig zu Ostern
beginnen . Für die in den Jahren 1944 bis 1951
in die Schule aufgenommenen Kinder soll das
Schuljahr aber jeweils erst vor den Sommer¬
ferien zu Ende sein. Die nordbadischen Leh¬
rer haben dem Landtag einen verbesserten
Entwurf vorgelegt.

2£us ber babifcfjen Heimat
Pforzheim . In Pforzheim wurde das er¬weiterte Haus der Jugend eingeweiht. DerAufwand beträgt 120 000 DM. Ein Teil diesesBetrages wurde aus dem McCloy-Fonds ge¬stiftet . (lwb )
Heidelberg . Die Verwaltung des Mc

Cloy -Fonds hat der medizinischen Fakultät
der Universität Heidelberg 300 000 DM aus
dem McCloy-Fonds für den Bau und die Ein¬
richtung einer akademischen Schwestern¬
schule zugesagt. (UP)

Für 4 Jahre Lehrzeit der Mechaniker
Heidelberg (lwb) . Der Landesinnungs¬

verband für das Mechaniker- und Maschinen¬
bauerhandwerk Württemberg-Baden sprachsich auf einer Tagung in Heidelberg für eine
Verlängerung der Lehrzeit im Mechaniker¬
handwerk von 3 % Jahren auf 4 Jahre aus.Durch eine Verlängerung der Lehrzeit könne
der Ausbildungsstand im Mechaniker- und
Maschinenbauerhandwerk verbessert werden.Der Landesinnungsverband wandte sich fer¬
ner gegen die Erhöhung der Umsatzsteuer.Eine 4prozentige Umsatzsteuer sei für das
Handwerk kaum tragbar . Der bisherige Vor¬
sitzende, l^andesinnungsmeister Egerle (Heil¬
bronn) , wurde einstimmig wiedergewählt.

Motorisierte Altmetalldiebe verurteilt
Heidelberg (lwb) . Einer fünfköpfigen

Bande von Metalldieben, die sich vor der
Großen Strafkammer des Heidelberger Land¬
gerichts zu verantworten hatte , wurde der
Diebstahl von über 1500 m Starkstromkabel ,von 11 Loren aus einem Steinbruch, von 30
Eisenschwellen, Dachrinnen, Abflußrohren,von 30 Warnungsschildern, einem halben Zent¬
ner Telefondraht und vielem anderem nach¬
gewiesen. Die Bande war mit einem eigenen
Lastwagen ausgerüstet . Sie hatte ihre Metall¬
diebstähle in der Zeit von Oktober 1950 bis
•Tannar 1951 in Heidelbere und TTmeebung

verübt . Der Hauptangeklagte , ein Altmetall¬
händler , erhielt 3 Jahre Gefängnis. Die nied¬
rigste Freiheitsstrafe betrug 5 Monate Ge¬
fängnis.
Von Brentano sprach über den Schumanplan .

Weinheim / Bergstraße (lwb) . In einer
Aussprache mit den Vertretern der Wirtschaft
seines Heppenheimer Wahlkreises über die
Wirtschaftspolitik der Bundesregierung sprach
sich in Weinheim der Vorsitzende der CDU/
CSU-Bundestagsfraktion , Dr. Heinrich von
Brentano , erneut für eine schnelle Ratifizie¬
rung des Schumanplanes aus. Die positive
Auswirkung der Zusammenführung der Wirt¬
schaft der sechs beteiligten Staaten könne
noch gar nicht vollständig übersehen werden,
sagte von Brentano . Als bedeutendes politi¬
sches Moment bringe der Schumanplan die
Garantie mit sich , daß die Produktionen der
einzelnen, wirtschaftlich dann vereinigten
Länder niemals wieder gegeneinander miß¬
braucht werden könnten.

Dreimal schwang der Tod die Sense . . .
Offenburg (Ids ) . Am Ortseingang von

Offenburg verlor eine 17jährige Radfahrerin ,als sie von einem Lastzug überholt wurde,aus Unsicherheit die Herrschaft über ihr Rad
und stürzte zwischen Motorwagen und An¬
hänger des Lastzuges. Sie wurde von den
Hinterrädern des Anhängers überfahren und
so schwer verletzt , daß sie kurz nach ihrer
Einlieferung ins Krankenhaus starb . — Zwi¬
schen Langhurst und Hohnhurst bei Offen¬
burg hatte ein Motorradfahrer aus Durbach
beim vorschriftswidrigen Überholen eines an¬
deren Motorrads eine Radfahrerin von hin¬
ten angefahren Während die Radfahrerin
und der Beifahrer des Motorradfahrers bei
dem dadurch verursachten Sturz mit leichte¬
ren Verletzungen davonkamen, starb der
Fahrer im Krankenhaus . — Ein dritter töd¬
licher Verkehrsunfall ereignete sich auf der
Bundesstraße 3 in der Nähe von Renchen,als ein Bauer, der gerade mit zwei aneinan¬
der gekoppelten Heuwagen von der Straße
abbiegen wollte, von einem Omnibus erfaßt
und überfahren wurde.

Lest die Ettlinger Zeitung

Mosbach (lwb ) . Der Landesausschuß der
DVP Württemberg-Badens, die Landtagsfrak¬
tion und die württemberg-badischen DVP -
Bundestagsabgeordne.ten traten in Mosbach
unter der Leitung des Landesvorsitzenden
Dr . Haußmym zu einer gemeinsamen Sitzung
zusammen. Am Vormittag befaßte sich die
Landtagsfraktion mit dem Entwurf eines
Schulgesetzes . Die Fraktion sprach sieh gegen
„eine allgemeine und lückenlose “ Einführung
des 9 . Schuljahres' an den Volksschulen aus.
Gegen eine freiwillige Einführung des 9 .
Schuljahres in Gemeinden mit besonders gün¬
stigen Verhältnissen sei nichts einzuwenden.
Ferner erörterte die Fraktion die bei der letz¬
ten Bonner Landeskonferenz behandelte Frage
der Förderbezirke. Landwirtschaftsminister
Herrmann betonte, daß die Notzustände in
diesen vorwiegend landwirtschaftlichen Ge¬
bieten nicht nur durch reine Gewerbeförderung
und Industrieansiedlung zu beheben seien, Es
sei notwendig, auch bäuerliche Arbeit zu in¬
tensivieren.

Ministerpräsident Dr. Maier berichtete über
die Besprechung, die er mit Bundesarbeits¬
minister Storch geführt hatte . Dr. Maier sagte,
der Bundesarbeitsminister habe ihm eine vor¬
übergehende Anlage des in Württemberg-Ba¬
den aufkommenden Arbeitslosenstocksin Aus¬
sicht gestellt.

Zur Frage des Südweststaates vertrat der
Landesausschuß einmütig die Ansicht, daß die

'Neuordnung im südwestdeutschen Raum der

2£us ben ttacfjbarlänbem
Verwaltungssekretär muß ins Gefängnis
Landau (ldn) . Wegen Amtsunterschlagung

in Höhe von 3200 DM und Urkundenfälschung
verurteilte das Schöffengericht Landau den
ehemaligen Verwaltungssekretär beim Land¬
ratsamt in Bergzabern unter Zubilligung mil¬
dernder Umstände zu einem Jahr Gefängnis.
Der Angeklagte, ein Flüchtling, hatte vom
April bis November 1950 Amtsgelder unter¬
schlagen und für seinen Famüienunterhalt
verbraucht .
Den Lehrer seiner Tochter niedergeschlagen

Oberarnbach bei Landstuhl (ldn) . Der
Vater eines Mädchens , das in der Schule nicht
aufgepaßt hatte und deshalb vom Lehrer vor
die Tür gestellt worden war , geriet über diese
Bestrafung seiner Tochter so in Wut, daß er
den alten verdienten Lehrer zur Recife stellte
und nach einem kurzen Wortwechsel brutal
niederschlug. Wie der Kreisschulrat dazu mit¬
teilt , ist dies innerhalb des letzten halben
Jahres bereits der dritte Fall von Tätlichkei¬
ten gegenüber Lehrern im Schulbezirk.

Ein Haus fiel auf das andere
Koblenz (ldn) . Am Asterstein in Ehren¬

breitstein geriet ein Abhang in Bewegung und
riß das Haus eines Architekten mit in die
Tiefe. Es schlug auf eine Schreinerei, die voll¬
ständig zertrümmert wurde . Da der Erdrutsch
langsam vor sich ging , konnte die Einrichtung
des Hauses geborgenwerden . Personen kamen
bei dem Unglück nicht zu Schaden. Die ge¬
fährdeten Straßen wurden für den Verkehr
gesperrt.
Mörder des Zollassistenten Neser verhaftet ?

Trier (ldn) . Die Gendarmerie im Kreis
Saarburg nahm einen Mann fest, der im Ver¬
dacht steht , am 15 . Mai in der Nähe der Zoll-
itelle Germanshof im Kreis Pirmasens den
Zollassistenten Kurt Neser erschossen zu ha¬
ben. Die Festnahme war von den Grenz¬
beamten veranlaßt worden, denen der Mann
beim Übergang vom Saarland in das Bundes¬
gebiet auf Grund der im Fahndungsblatt und
Steckbrief gemachten Angaben über den mut¬
maßlichen Täter aufgefallen war . Der Ver¬
dächtige wurde in den Kreis Pirmasens wei-

erste Schritt für eine verwaltungsmäßige Neu¬
gliederung der gesamten Bundesrepublik sein
müsse. Der Landesausschuß begrüßte ferner
die „nachdrücklichen Bemühungen“ des Fi¬
nanzministers, beim Finanzausgleich die In¬
teressen des Landes zu wahren.

Bekenntnis zum Südweststaat
CD (J-Tagung in Villingen

Villingen (lds ) . In Anwesenheit des
Staatspräsidenten von Württemberg-Ho’nen-
zollern, Dr . Müller, fand am 16. Juni in Vil¬
lingen i . Schw . eine Besprechung von 32 füh¬
renden Mitgliedern der CDU aus Südbaden,
Nordbaden. Südwürttemberg , Hohenzollem
und Nordwürttemberg über die Aufgaben der
CDU in der Zeit vor und nach der Volks¬
abstimmung über den Südweststaat statt .
In einer Resolution bekannten sich die an¬
wesenden Mitglieder der Landes- und Kreis¬
vorstände der CDU der vier südwestdeut¬
schen Landesteile einstimmig zum Südwest¬
staat und beschlossen , bei den gemeinsamen
Aufgaben nach der Ländemeuordnung an den
Grundsätzen der CDU festzuhalten . Die Ta¬
gungsteilnehmer lehnen die Zersplitterung
der christlichen Kräfte durch, regionale oder
konfessionelle Parteien ab und wünschen in
Geschlossenheit ihre Heimat neu zu gestalten
und die dem südwestdeutschen Raum gebüh¬
rende Stellung im Bund zu stärken und da¬
mit den deutschen Interessen zu dienen.

tergeleitet , wo bereits ein Förster , der den
vermutlichen Mörder des Zollassistenten kurz
vor der Tat im Grenzwald gesehen hatte , seine
Identität bestätigte . Der Festgenommene strei¬
tet die Tat ab.

Die Frau erstochen — sich selbst ertränkt
Neuwied (ldn) . Im Verlauf eines Fami¬

lienstreites erstach nachts in Leutesdorf ein
41 Jahre alter Arbeiter seine gleichaltrigeEhefrau . Nach der Tat stürzte sich der Mör¬der in den Rhein und ertrank .

Vermißter Schüler tot aufgefunden
Ludwigsburg (lwb) . Der seit dem

8. Juni vermißte 13 Jahre alte Schüler Hans
Schreiber aus Murr im Kreis Ludwigsburgist in Hichgraben bei Marbach in unmittel¬
barer Nähe eines Hochspannungsmastes tot
aufgefunden worden. Die Ermittlungen er¬
gaben, daß der Junge beim Ausheben eines
Vogelnestes, das sich in der Spitze des Hoch¬
spannungsmastes befand , mit der Hochspan¬
nungsleitung in Berührung kam und ab-
«türzte .

Als däs Strumpfband riß, fiel Geld heraus
Hornberg / Kreis Backnang (lwb) . Auf

dem Weg nach Oberrot fand eine Flüchtlings¬frau auf der Straße in regelmäßigen Abstän¬
den Geldscheine liegen. Als sie ihre Sammel¬
tätigkeit beendet hatte , konnte sie 180 DM
auf dem Rathaus abliefern . Bald meldete sich
auch die Frau , die das Geld verloren hatte :
Es war eine 71 Jahre alte Hausiererin , die das
Geld in ihrem Strumpf getragen hatte . Unter¬
wegs hatte sich ihr Strumpfband gelöst und
die Geldscheine waren herausgefallen.

Ein übles Früchtchen
Stuttgart (hpd) . Vor dem Landgericht

Stuttgart hatten sich zwei junge Eßlinger
wegen versuchten schweren Raubes zu ver¬
antworten . Der 19jährige Kurt hatte den 21 -
jährigen Emil, der in Geldverlegenheit war,dazu überredet , aus dem Schreibtisch seines
Vaters einige tausend Mark zu rauben . Er
lieh ihm sogar eine Luftpistole, mit der er die
Stiefmutter bedrohen sollte. Der Freund gab
sich der Frau gegenüber als Polizist aus und
führte sogar noch eine Stahlrute mit sich . Der
Überfall mißlang jedoch, da die Frau entfliehen
und um Hilfe rufen konnte . Emil war somit
zur Flucht gezwungen. Bei der Gerichtsver¬
handlung wurde das Verfahren gegen ihn ab¬
getrennt , da ein gerichtsärztlicher Befund
über seinen Geisteszustand eingeholt werden
muß . Der mißratene Sohn, der sich für seinen
Teil der Beute ein Motorrad anschaffen <
wollte, wurde wegen Mittäterschaft zu zwei
Jahren Gefängnis verurteilt .

SPD statt Rechtskoalition
Erich Ollenhauer sprach in Fellbach

Fellbach (lwb) . Der zweite Vorsitzende
der SPD , Erich Ollenhauer, erklärte in Fell¬
bach bei Stuttgart auf einer Sitzung des er¬
weiterten Landesvorstandes der SPD Würt¬
temberg-Badens, im kommenden Winter
stünden 80 Prozent des deutschen Volkes vor
einer außerordentlich ernsten Situation, wenn
die Bundesregierung ihren unverantwort¬
lichen „Zweckoptimismus“ weiter betreibe.
Die Einsicht, daß auf wirtschaftlichem und
sozialem Gebiet eine völlige Neuordnung ein-
treten müsse, habe in den Wahlergebnissen
der letzten Zeit immer deutlicher ihren Nie¬
derschlag gefunden. Nach dem völligen Schei¬
tern der Politik der Bundesregierung könne
es nur noch eines geben — die Ablösung der
gegenwärtigen Rechtskoalition durch ein so¬
zialdemokratisches Bundeskabinett.

SPD für Südweststaat
Der erweiterte Landesvorstand der SPD

Württemberg-Badens bekannte sich auf sei¬
ner Sitzung erneut zum Südweststaat. Er
forderte die Wähler der SPD auf, für das
Zustandekommen des Südweststaates zu wir¬
ken. Statt dreier Landtage, dreier Regie¬
rungen und dreier Bürokratien , genügten ein
Landtag , eine Regierung und eine Bürokratie.

9.
. .

sojl
.

_ sein
Ausschuß, Fraktion und ^-Abgeordnete tagten

(Urheberrechtschutz Hermann Berger , Wiesbaden)

ieävcf/fx
i4. Fortsetzung Nachdruck verboten.

Dort blieb Till stehen und wich nicht
vom Platz . . . vergaß das Frühstück und
Alexander Remigy und Richard Gräner . . .
über all dem Bezaubernden ringsumher.
Nur an die Mutter dachte sie.

Ach , dies alles teilen können mit ihr;
das ihr einmal schenken können . . . später
. . . wenn sie vielleicht einmal mehr ver¬
diente , wenn der wirtschaftliche Druck
nachließ. Es mußte, mußte doch einmal
kommen!

Diese einsamen Stunden hier oben an
Bord der „Conte Rosso “ waren wie ein Ge¬
bet.

Jetzt aber , da sie zaudernd der Glocke
zum Speisesaal folgte , beschlich sie wieder
ein wenig Sorge, ein wenig Scham , ein
wenig Schuld . . .

Schon beim Betreten des Saales sah sie
Remigy.

Im leichten Weiß und Gold, im Glanz
der blanken Spiegel , der funkelnden Kri¬
stalle und der frischen Gedecke empfing
sie der hohe Speisesaal.

In def Mitte thronte der Kapitän, ein
braungebrannter, schwarzlockigerItaliener,
angenehme Kreuzung zwischen *Seebär
und Weltmann . . . am Tisch links nebenan
hatte gestern der Obersteward Fräulein
Till Rheydt den Platz angewiesen . . . und
da , neben ihr, saß Alexander Remigy, als
müsse es so sein; als gehörten sie zusam¬
men . . .

Sie begrüßte ihn — etwas befangen. Aber
seine freie , weltmännische Art hob sie über

ihre Befangenheit hinweg . Er war so nett,
ihre Verlegenheit gar nicht zu bemerken
und schaffte in verbindlichster Weise einen
Übergang. Ihr Herz schlug dankbar bis an
den Hals . Sie fühlte sich ihm jahrelang
vertraut. Fand ihre Ruhe wieder. Lächelte.
Hörte die Namen der Tischnachbarn , die
sich schon vorher eingefunden hatten . . .

Verbindliches Kopfneigen, bewegte Lip¬
pen, als habe sie lauter angenehme Dinge
für diese Fremden auf der Zunge.

Till zur Rechten ein unendlich hagerer,
glattrasierter Mann in feierlichem Schwarz,
das Haar borstenkurz geschnitten . . . die
tiefbraunen Hände lang und dürr . . . aus
den blauen Augen leuchtete verborgenes
Feuer, und durch das fast schwarzbraun
gebrannte Gesicht mit dem schmalen blon¬
den Backenstreifen, zogen sich tiefe , wuch¬
tige Furchen . Der Nachbar begrüßte sie
als Landsmännin.

„ Ut Hamborg , Gnädigste. Oller Seebär
und Kaptein — Hans Hansen.“

Ihnen schräg gegenüber, zurückgelehnt,
das Stielglas vorm Auge, sehr weiß gepu¬
dert und etwas auffällig geschminkt, mit
lebhaften Augen, in schrilles Rot geklei¬
det: Madame Davidee, Berichterstatterin
eines großen Pariser Bildjournals.

Remigy zur Linken ein schlicht -braunes,
mauve gekleidetes Mädchen , weich und
rundlich , mit freundlichem Gesicht: Renee
Brixl , Malerin — und links von Madame
Davidee ein kleiner, spitzköpfiger Herr mit
Einglas und in höchster männlicher Vor¬
nehmheit: Konsul Henri de Vaal aus Hol¬
land.

Till hörte und verstand keinen der Na¬
men beim ersten Nennen. Die vielen frem¬
den Leute beunruhigten sie.

Remigy war ihr fast wie ein Stück Hei¬
mat, und zu ihm flüchtete sie mit einem

Plauderwort, weil sie so viele beobachten¬
de Augen auf sich ruhen fühlte.

Sechs Menschen , die sich in fünf verschie¬
denen Sprachen unterhielten, — deutsch ,
französisch, italienisch und holländisch und
der alte Kapitän snakte, um daß Maß der
babylonischen Sprachverwirrung vollzu¬
machen , mit dem Herrn Konsul auch noch
„ingelsch“ .

Till spitzte die Ohren wie ein Schieß¬
hund, um hier und da einen Brocken aus
den Gesprächen aufzuschnappen. So ver¬
tieft war sie in diese Beschäftigung, daß
sie fast erschrocken auffuhr, als durch die
Reihen der festlich gedeckten Tische auf
weichem, langem Läufer ein neues Paar
heranschritt und gerade an ihrem Tisch
Platz nahm : Ein breitschultriger, glattra¬
sierter Mann im Smoking und . . . oh , ein
Wunder . . . eine prachtvoll gewachsene,
schwarzhaarige Frau mit südländischen
Augen und weigjiem , rotem Mund , ganz in
duftiges Meergrün gekleidet . Mitten im
Satz verstummte auch Alexander Remigy
und sah sie an .

Da ging ein leeres Frieren durch Till.
Diese Frau . . . diese schöne Frau . . . was

war sie, die arme kleine Till dagegen?
Nun stand sie am Tisch , Alexander Re¬

migy gegenüber. Ihre leise , unendlich
schmiegsame Altstimme fragte in klang¬
vollem Italienisch den herbeieilenden Ste¬
ward . . .

„Bronson“
, hatte der sie begleitende

Amerikaner eckig geknurrt, als er die
Augen aller Tischgäste auf das Wunder an
seiner Seite gerichtet sah , hatte seinen
Stuhl gerückt und nicht erst gewartet, bis
seine Begleiterin Platz nahm .

Aber das schien ihr gleichgültig, und in
kühler Frische setzte sie sich nieder.

Till wandte ihre Blicke scheu Alexander
Remigy zu ; der jedoch unterhielt sich be¬

reits mit Mademoiselle Brixl zu seiner
Linken. Tills Blick streifte ihren anderen
Nachbarn.

Kapitän Hansen aus Hamburg fing ihn
schmunzelnd auf.

„Schönes Geflügel“
, nickte er ihr zu . „Es¬

sen , essen ! Solange die See ruhig ist . . .
immer essen !“

„Solange die See ruhig ist? — Fürchten
Sie einen Sturm, Herr Kapitän? “ fragte
Till besorgt.

Der lange Hamburger lachte.
„Haben Sie nicht die Fäden gesehen?“

Er zeigte zur Decke hinauf, aber er meinte
den blauen Himmel, der sich über der
„Conte Rosso“ und dem sonnigen Mittel¬
meer wölbte .

„Nein , Fäden . habe ich nicht gesehen“ ,
antwortete Till verständnislos.

„Wenn die Fadenwolken ziehen, kommt
Wind auf . . .

’s braucht nicht gleich Sturm
zu sein. Sturm . . . dat is ’ne feine Sache !“
und leiser , den Mund an ihr Ohr geneigt:
„Dann soll ’n Sie mal seh’n , wie hier alles
zu sspeien anfängt . . . alles , was da so ete-
petete mit Messer und Gabel auf den Tel¬
lern rumstocbert, als hätt’s noch nie ’n
ehrlichen Hunger gehabt . . . das freut mich ,
versteh ’n Sie — das freut mich# wie Sie so
einhauen und loskauen . . da ssmeckts
einem noch mal so gut . . .

“
Till blieb der Bissen im Munde stecken.

Fast hätte sie Messer und Gabel fallen las¬
sen . Weiß Gott, es schmeckte ihr, — und
wie es schmeckte! All diese guten Sachen—
aber daß sie so unanständig tüchtig ge¬
gessen hatte , daß es diesem Seebären auf¬
fiel . . .

Unsicher musterte Till ihn von der Seite.
Aber der Kapitän lachte unbekümmertund
nickte ihr mit unverhohlenem Wohlwollen
zu.
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